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I ſeines hohen Amtes zu walten geden

hauſes, betont.
Jntereſſen, über die ſozialpolitiſchen Anliegen, über das
J Eingreifen des Staats h dieſem Gebiet ſagt, bewegt ſich
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Nummer 64.

Halle, 14. März.
Die Kaiſerproklamationen.

Kaiſer Friedrich hat die nach denen er
in zwei Kundgeb-

ungen ausgeſprochen die allenthalben im deutſchen und
preußiſchen Volk nicht nur ſondern auch im Ausland,
einen tiefen und ſehr wohlthuenden Eindruck machen wer
den. Es ſpricht aus dieſen kaiſerlichen Worten ein Geiſt,
der uns in Kaiſer ine den würdigen Nachfolger desZroßen von uns geſchiedenen Herrſchers erkennen a Die

ernſte Pflichttreue, mit welcher Kaiſer Friedrich die Regier
ung übernimmt, kommt in dieſen Worten zum wirkſamſten
Ausdruck. Der hohe Herr will ein Friedensfürſt für die
Welt ſein ein irmherr der nationalen Sache r
Deutſchland und ein wohlwollender treuer Landesvater für
das rege Volk. Das iſt das Vermächtniß des hoch
ſeligen Kaiſers, welches der Sohn und Erbe in treue Hut
zu nehmen ſis entſchloſſen erklärt, und wenn irgend etwas
en herben Schmerz über Kaiſer Wilhelms Hintritt zu

mildern vermag ſo iſt es die Zuverſicht, daß ſein Werk
und Geiſt unter dem neuen Herrſcher i wird. An
mehreren Stellen in den beiden Manifeſten wird der Ent-
ſchluß des Kaiſers betont, in friedlicher Waltung für

das Wohl des Volkes zu ſorgen, Deutſchland zu einem
Hort des Friedens zu machen. „Sicher in ſeiner eigenen
Kraft ruhend ſteht Deutſchland geachtet im Rathe der
Völker und begehrt nur des Gewonnenen in friedlicher
Entwickelung froh zu werden.“ Das ſind ſchöne Worte,
die in allen deutſchen Herzen Widerhall finden und aus-
wärts beruhigend und wohlthuend wirken werden. Aber
bei aller Friedensliebe darf die Sicherheit des Vaterlandes
i ährdet ſein. Die Erhaltung der da Wehr-
kraft wird auch in der Anſprache Kaiſer Friedrichs mit
aller Entſchiedenheit in den Vordergrund geſtellt. Wie nach
Außen ein Friedensfürſt, ſo will der Kaiſer in ſeinem in-
neren Walten ein Schirmherr der nationalen Einheit und
ein conſtitutioneller er ſein. Er ſpricht den feſten

J Entſchluß aus, die verfaſſungsmäßigen Rechte der verbün-
deten Regierungen ebenſo gewiſſenhaft zu achten wie die
des Reichstages, von beiden aber auch eine gleiche Achtung

j der Rechte des Kaiſers und eine Befriedigung neu hervor-
tretender unzweifelhafter nationaler Bedürfniſſe zu ver

J langen. Und wie im Reiche, ſo gelobt der Kaiſer und
König auch in ſeiner preußiſchen Monarchie die 1
hafte Beobachtung der Verfaſſung und rückhaltloſes
trauen zu ſeinem Volke.

er
as im Einzelnen die politi-

ſchen Grundſätze und Ziele betrifft, welche für die Haltung
der neuen Regierung maßgeben
an der bie es Erlaſſes an den Reichskanzler der be
deutungsvolle Satz, daß die Erſchütterungen möglichſt zu
vermeiden ſind, welche häufiger Wechſel der Staatsein-
richtungen und Geſetze veranlaßt. Damit iſt ausgeſprochen,
daß an den bewährten Grundlagen des bisherigen Regi-

ſein ſollen ſo ſteht

J ments im Reich und in Preußen nichts geändert werden
ſoll. Ausdrücklich wendet s auch der Kaiſer an den
Fürſten Bismarck mit den Worten: für Verwirklichung

N dieſer meiner Abſichten rechne ich auf Jhre ſo oft be
J wieſene Hingebung und auf die Unterſtützung Jhrer be-J währten Erfahrung.

hr Sehr ſcharf wird der Grundſatz
religiöſer De ein uraltes Erbtheil des Hohenzollern

as der Erlaß über die wirthſchaftlichen

mehr in allgemeinen Gedanken, läßt aber nicht den Ein-
druck zu, als ob in dieſen Fragen ein Umſchwung in den
bisher leitend geweſenen bewährten Grundſätzen zu erwarten

I ſei. Ausdrücklich hervorheben möchten wir noch, daß auch
J an dieſer Stelle der W u wird, welche durch
die Gewinnung überſeeiſcher eſitzungen erwachſen ſind.

Was der Kaiſer und König über die Jugenderziehung, über
ein richtiges Maß von Bildung und Wiſſen, über die Be-

J ſchränkung der Lebensanſprüche und des Aufwands ſagt,
I ſind höchſt beachtenswerthe und ernſte Gefahren unſerer

viigi

interen

(9133
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c

einem

geiſtigen und ſozialen Entwicklung ſtreifende Worte. Aus
drücklich erkennt der Erlaß auch die den größeren und
kleineren Verbänden im Staate verliehene Selbſtverwaltung

J als erſprießlich an. Was über finanzielle Reformen, über
das den verſchiedenen Verbänden verliehene Recht der Steuer

auflagen, über die Gliederung der Behörden bemerkt wird,
wird man in vollem Umfang erſt zu würdigen vermögen,

wenn dieſe Andeutungen die Geſtalt beſtimmter Vorſchläge
j und Anordnungen angenommen haben werden.
ſicherung, Sorge zu tragen, daß auch die deutſche KunſtJ und Wüſenſchaf

mit beſonderer Genugthuung vernehmen.

Die Ver-

t in blühender Entfaltung bleibt, wird man

t Von einem dengeiſtigen und künſtleriſchen Beſtrebungen ſo geneigten
Herrn, wie es Kaiſer Friedrich ſtets geweſen, durfte man
erwarten, daß auch dieſe ideale Seite des nationalen Lebens
J warm zum Ausdruck kommen werde. So vereinigt ſich
Vieles, um das deutſche und preußiſche Volk zu berechtigen,

Vertrauen und ſchöne Hoffnungen dem neuen Regiment

olitit
wald

für de

edaktenr

beſt en
jeraten

bendd,

ſagen Wenn Kaiſer Friedrich mit dem Wunſche
ſchließt, ſeine Regierun möge ſeinem Volke wohlthätig,ſeinem Lande nützlich un tdem Reiche ein Segen werden,

So S
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ätzen und Geſinnungen mit vollſtem Vertrauen der Er
üllung dieſes edlen Wunſches entgegengeſehen werden.

Möge Gott ſeinen Segen dazu geben und unſern Kaiſer
und König Friedrich in ſeinen gnädigen Schutz nehmen!

Urtheile über die Proclamationen.
Die Enttäuſchung Eugen Richters wird ziemlich merk-

bar in folgenden Sätzen des heutigen Leitartikels der
Freiſ. Ztg.:

„Alles in Allem genommen der Erlaß iſt ſchlechter
dings nicht Das, was er als eine Kundgebung der Perſon
des Kaiſers, der die miniſterielle Gegenzeichnung fehlt, nicht
ſein konnte und nicht ſein durfte; er iſt kein Parteipro-

ramm. Er iſt das, was er ſein konnte und mußte, eine
dundgebung für alle Parteien, welche in Treue Weeen den

Kaiſer die beſtehende Verfaſſung des Reiches unb Preußens
als den feſten Ausgangspunkt aller re politiſchen Beſtreb-
ungen erachten. Der Erlaß richtet ſich an alle Parteien ohne
Ausnahme, keine kann ſich rühmen, bevorzugt, keine
kann ſich beklagen, grä tagen zu ſein. Sie alle finden
Platz, um nach dem Maße ihres Könnens und Wiſſens den
Zielen nachzuſtreben, die der Erlaß vor Augen ſtellt. DerKaiſer behält ſich die Würdigung der Dienſte, die dem Vater-
lande gewidmet werden, nach allen Seiten hin vor.

Dieſer Standpunkt allein iſt es, der dem konſtitutionellenSyſteme, der Stellung des Monarchen entſpricht; er allein iſt
im Stande, alle e und Kräfte dem Dienſte des Vater-
landes zuzuführen und nutzbar zu machen.“
Das Organ des Finanzminiſters, die B. P. N.,
bemerken u. a.:

„Das Regierungsprogramm ſelbſt geht von dem in
gutem Sinne konſervativen Grundgedanken aus, daß das
Verfaſſungsrecht den unerſchütterlichen Rechtsboden bildet, auf
dem nicht allein die Regierungen und Volksvertretungen gegen-
einander und zum Kaiſer ihre feſte Stellung finden, ſondern
vor Allem auch unter dem Leitſtern der salus publica zuſammen-
wirken ſollen. Stetige Fortentwickelung nach dieſem Ziel ohne
Erſchütterungen durch öfteren Syſtemwechſel iſt hiernach der
leitende Gedanke
Das Regierungsprogramm umfaßt den ganzen Umfang der
Stagtsgeſchäfte. Neben den Verhältniſſen und Aufgaben des
Reiches berührt es die brennenden Fragen der inneren Politik
Preußens; hier wie dort erhebt es ſich weit über die Ge
ſichtspunkte einſeitiger Parteipolitik und verfolgt von
hohem, über dem Parteigetriebe des Tages ſtehenden Stand-
punkte allein und unentwegt das Ziel, unter vertrauender Mit-
wirkung aller Faktoren des Staatslebens die Grundlagen des
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens kräftig zu erhalten und
fortzuentwickeln

Die telegraphiſch vorliegende Proklamation Kaiſer
Friedrichs wird von den Londoner Morgenblättern
ſehr beifällig beſpprochen und als Dokument des Friedens
charakteriſirt. „Daily News“ meint, Kaiſer Friedrich
wiſſe die Bedürfniſſe ſeiner Nation und ſeiner Zeitgenoſſen
zu ſchätzen; dies zeige der Erlaß. „Standard“ preiſt
den Geiſt einfach reinen Ernſtes, der nicht ermangeln werde,
einen tiefen Eindruck zu machen. „Times“ hebt hervor,
der Thronwechſel werde keinen Wechſel in der auswärtigenPolitik des deutſchen Reichs bringen, die Bundesgenoſen

des Reichs könnten mit völligem Vertrauen darauf rechnen,
daß die Beziehungen unverändert blieben; der Sohn werde
dieſelbe Stütze für den Frieden Europas ſein wie der
Vater.

Ueber die Proklamation bemerkt das Wiener „Frem-
denblatt“: Jn den Worten des Kaiſers in der Prokla-
mation und in dem Erlaß des Monarchen an den Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck, den treuen und erfolgreichen
Rathgeber ſeines Kaiſerlichen Vaters, prägt ſich der Geiſt
des neuen Herrſchers in ſeiner ganzen Größe und drückt
ſich ein Regierungsprogramm aus, deſſen Ausführung das
deutſche Volk mit begeiſterter Zuſtimmung und voller Hiu-
gebung an den Kaiſerthron entgegenſehen wird, Deutſch
land ſoll unter dem neuen Kaiſer auf der feſten Baſis der
eigenen Kraft mächtig bleiben, im Rathe der Völker des
Gewonnenen in friedlicher Entwickelung froh werden und
ein Hort des Friedens ſein, wie es dies unter dem ver
ewigtem Greiſe auf dem Kaiſerthrone geweſen iſt.

kann nach den in den Manifeſten niedergelegten Grund-

Briefwechſel zwiſchen Bismarck und Kalnokhy.
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in dem nicht amt-

lichen Theile ein Schreiben des Fürſten Bismarck an den
Grafen Kalnoky vom 10. März, in welchem der Fürſt
der herzlichen Theilnahme OeſterreichUngarns an der
ſchweren Trauer Deutſchlands gedenkt und ſagt, es ſei ein
erhebender Troſt zu ſehen, wie tiefe Wurzeln die Freundſchaft der Monarchen in den Sympathien der Völker des

eng verbündeten Nachbarreichs geſchlagen hat. Der ſpon-
tane und lebhafte Ausdruck der Sympathie bekunde neuer-
dings die Stärke der Freundſchaftsbande, welche die
Völker beider Reiche mit einander verbinden und welche un
erreißbar ſind, weil ſie mehr noch als auf geſchriebenen
zerträgen auf der unerſchütterlichen Grundlage der Gleich-

heit der Jntereſſen, Traditionen und Geſinnungen ihrer
Völker beruhen. Graf Kalnoky antwortete hierauf am
11. März, er habe das Telegramm des Fürſten Bismarck,
welches ſo warm der herzlichen Theilnahme der öſterreich-
ungariſchen Monarchie gedenkt, mit Dank und aufrichtigerGenugthuung erhalten. Es ſei von hoher Bedeutung ſuür

die beiden Nachbarreiche und thatſächlich ein erhebender
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ſchaft und Weisheit der beiden für das Wohl ihrer Völker
ſo fürſorglichen Herrſcher hervorgegangene Bund zwiſchen
beiden Reichen in wenigen Jahren bei den Bevölkerungen
ſo tiefe Wurzeln geſchlagen habe, daß heute die ſchmerz-
lichen Empfindungen des deutſchen Volkes einen ſo warmen
Widerhall in allen Theilen der öſterreich ungariſchen
Monarchie finden. Feſt und unverbrüchlich wie die Dyna
ſtie werden auch die Völker beider Reiche zu einander
ſtehen, einig in der Ueberzeugung, daß die Bande der
Freundſchaft, durch ſo weiſe Hände für den Frieden ge-
ſchlungen, jede Probe beſtehen werden, jetzt und in der
Zukunſt. Mit dem vollſten Vertrauen erkennt Oeſterreich
Ungarn in dem Kaiſer dem erlauchten würdigen
Nachfolger des hohen Verblichenen, einen nicht minderwarmen Freund a Monarchen und ſeiner Völker.

Ueber die Telegramme des Fürſten Bismarck an den
Grafen Kalnoky und des letzteren an den Fürſten Bis-
marck ſagt das „Fremdenblatt“: Treuer als in de
Depeſchenwechſel könnte die Natur des Bündniſſes
zwiſchen den beiden Reichen nirgends zum Ausdruck
kommen. Die zwiſchen den beiden Staatsmännern ausge
tauſchten Telegramme werden die Völker der beiden Reiche
ſowohl, als die Europas belehren, daß Deutſchland und
OeſterreichUngarn ihre Kraft nicht nur aus den geſchrie V
benen Verträgen allein ſchöpfen, ſondern aus der Gemein-
ſamkeit der Gefühle und Jntereſſen, welche durch
keine noch ſo ergreifenden Zwiſchenfälle zu erſchüttern ſind.
Wir ſtehen heute bereits vor einem Kommentar zu dem
am 3. Februar promulgirten Bündnißvertrage, deſſen
mächtige Beredtſamkeit nicht allein durch die unmittelbaren
Erklärungen der beiden Staatsmänner, ſondern auch noch
durch das feierliche, Europa tief bewegende Ereigniß ge-
hoben wird, welches die Veranlaſſung zu der Veröffent-
lichung ertheilt hat.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich hatte am vorgeſtrigen Nach

mittage noch eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler
Fürſten v. Bismarck, empfing geſtern den Beſuch der kron
prinzlichen, ſowie der großherzoglich badiſchen Herrſchaften
im Charlottenburger Schloß und nahm demnächſt einige
Vorträge entgegen.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Mon-
archen erfährt die „Nat.-Ztg.“, daß die letzte Nacht eine
gute war und das Allgemeinbefinden befriedigend iſt. Die
an ihn herantretenden Pflichten der neuen Herrſcherwürde
haben den Geſundheitszuſtand des hohen Herrn in keiner
Weiſe ſtörend beeinflußt.

Daſſelbe Blatt leiht der Vermuthung Ausdruck,
daß, da die Anſprache des Monarchen: „An Mein S
Volk“, ſich an das preußiſche Volk, nicht an die
deutſche Nation wende, noch eine weitere Kundgebung er
folgen werde, welche ſich auf die Uebertragung der Kaiſer
würde bezieht.

Das Befinden des Reichskanzlers giebt
glücklicherweiſe zu Bedenken keinen Anlaß.
leidet an einer Venenentzündung, die ihn möglicherweiſe
von der Anweſenheit bei den Trauerfeierlichkeiten abhalten
kann. Geſtern Mittag hat der Reichskanzler, wie die
„Nat.-Ztg.“ meldet, die Präſidenten beider Häuſer des
Landtages empfangen, um mit ihnen über die parlamen- S
tariſchen Förmlichkeiten bei der Seitens Sr. Majeſtät des
Königs Friedrich III. zu vollziehenden Ablegung des Eides J
auf die preußiſche Verfaſſung zu berathen.

Als Tag der Eidesleiſtung des Königs vor
dem Landtag iſt, wie man hört, der nächſte Sonnabend
in Ausſicht genommen. Hinſichtlich der Form ſind defini-
tive Entſchließungen noch nicht getroffen und es wird der
Geſnundheitszuſtand des Königs hierauf von Einfluß ſein.
Der Tag für den Empfang der Präſidien des Reichstags

Jm Reichs
tag wird der Präſident eine Dankſage für die Beileids-
und Landtags iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt.

kundgebungen auswärtiger Parlamente vorſchlagen.
Geſtern Vormittag hat Se. Pgrri eine Depu-

tation der Stadt Berlin, beſtehend aus Mitgliedern
des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums unter
Führung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck und des
Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Stryck empfangen.
bürgermeiſter v. Forckenbeck richtete eine Anſprache an den
Kaiſer. Die Audienz währte 15 Minuten. Wir erhalten
darüber folgendes Telegramm:

Charlottenburg, 14. März, 2 Uhr 57 Minuten
Morgens. Beim Empfange der Berliner ſtädtiſchen Depu
tation, an deren Spitze v. erſchien, übergab
der Kaiſer auf die Anrede Forckenbeck's demſelben ſeinegeſchriebene Antwort zur Verleſung. Dieſelbe lautet:

Da

vollen Be „der Sprache gelangte, ſehe Jch Mich genöthigt,
in dieſer Weiſe Jhnen Meinen Dank für die Theilnahme aus
zuſprechen, welche die Bewohner Berlins Mir in ſolchem e
blick des Kummers und der Trauer darbringen. Angeſ
des Schmerzes, der uns Alle erfüllt, gedenke Jch zunächſt der
gewaltigen großen Ereigniſſe, woran der beimgegangene Kaiſer
in langer Lebenszeit theilgenommen. Dann richte Jch den Blick
auf die zahlreichen Beweiſe des Wohlwollens und der regen
Theilnahme an dem Ergehen Berlins, deſſen Aufblühen in den
letzten Jahrzehnten dem Kaiſer zu beſonderer Freude gereichte.

Fürſt Bismarck

Ober

Ich zu Meinem Bedauern noch nicht wieder in den
itz

chts

h



nämlicher Be verfolgte Jch bisher die Entwickelung
erlins, deſſen Wohl Mir ſteis am Herzen lag, für welches zu

wirken Mir eine theure Aufgabe ſein wird, ſteis eingedenk der
Beweiſe treuen Antheils, welche Mir die Reſidenz in freudigen
wie ernſten Augenblicken Meines Lebens erwieſen.

Schweiz. Der Bundesrath hat in einer beſonderen
Botſchaft an die eid a Räthe über die r

ihabung der politiſchen Polizei erklärt: Es iſt uns
daran gelegen, mit anderen Völkern und deren Regierungen
in gutem Einvernehmen zu leben. Deutſchland insbe
ſondere hat uns bei mehrfachen Anläſſen Beweiſe ſeiner
freundlichen Geſinnung gegeben und wir ſind ent
ſchloſſen ohne Prinzipien zum Opfer zu bringen, welche
Grundlagen unſerer Einrichtungen bilden Alles zu ver
meiden, was unſere guten Beziehungen zu dieſem Staate
trüben könnte. g dent Cargot und ſeine Gemaht

rankreich. räſident Carnot und ſeine Gemahlinn 7 am z ſtattfindenden Wochen
empfang für dieſe Woche abgeſagt. Eine dem Marineminiſter

ugegangene Depeſche beſtätigt den in den Gewäſſern von
Madagaskar ſtattgehabten Untergang des Kriegsſchiffs „Dayot“,
die Mannſchaft wurde bis auf einen Matroſen gerettet.

Belgien. Welche Unſummen das Kongo-Un-
ternehmen verſchlingt, mag die von der offiziöſen
„Lütt. Ztg.“ mitgetheilte auch u beſtätigte Thatſache
bekunden, daß König Leopold dem Hauſe Roth-
ſchild 16 Mill. Francs ſchuldet. Die neue Kongo-
anleihe iſt nach amtlicher Angabe zwei Male gezeichnet
worden. Trotz aller trüben Nachrichten vom Kongo dauert
der Andrang der jüugeren belgiſchen Offiziere, nach dem
Kongo geſandt zu werden, fort. Am 15. d. M. gehen
wieder fünf Offiziere, am 20. d. M. vier Jngenieure nach
Boma ab; die Letzteren ſollen an den Arbeiten für die
Kongobahn ſich betheiligen.

China. Jn der Di-ping- Präfektur von Kwihtſchu, zu
FuhanHien in NordFukien hat der Pöbel eine römiſch-
katholiſche Kapelle zerſtört und dabei acht oder neun
Chriſten getödtet. Die Veranlaſſung zu dieſem Frevel
hatte das Verbot der dortigen chineſiſchen Propheten gegen
die Errichtung der Kapelle gegeben. Die Regierung ſandte
ſofort ein Kanonenboot auf den Schauplatz und ließ die
Verwaltungsbeamten abſetzen. Jn Peking haben anläßlich
des Feſtes des „Tempels des Himmels“ die üblichen Hin
richtungen ſtattgefunden, worüber in der chineſiſchen
Zeitung „Tſchih Pao“ ausführliche Schilderungen ver-
öffentlicht wurden. Die als Opfer erwählten Männer und
Frauen wurden mit Wein und feinſten Nationalgerichten,
wie es das Geſetz vorſchreibt, bewirthet, und ihnen in der
Nacht vor der Hinrichtung jede Luſtbarkeit bereitet. Aus
Shanghai wird mitgetheilt, daß die alte Stadt Hai-jen,
nördlich von Ningpo gelegen die vor 1000 Jahren
im Meere verſunken, kürzlich wieder an der Ober-
welt erſcheint. Viele intereſſante Gegenſtände der Sung-
Dynaſtie ſind bereits an die Oberfläche gefördert worden.

Kundgebungen des Jn und Auslandes.
(13. März.)

Berlin. Jn Veranlaſſung des Ablebens Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs Wilhelm ſind Herrn Ober-Bür-
germeiſter v. Forckenbeck noch Beileids Adreſſen zugegangenvom Sindaco von Palermo, von der Giunta zu Pezu,

vom Principe di Ruffano zu Neapel, vom Sindaco Be
rardi zu Perugia, vom Aſſeſſore zu Genua,
vom Sindacy, zu Tat vom Sindaco zu Specia.

Straßburg i. E. Das Präſidium des Landesausſchuſſes
hat auf Grund der von dem Landesausſchuſſe ertheilten Ermäch
tigung an Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich ein Telegramm
abgeſandt, in welchem der innigen Theilnahme an dem ſchweren
Verluſte, welchen das kaiſerliche Haus durch das Dahinſcheiden
Sr. Majeſtät des Kaiſer Wilhelm erlitten hat, Ausdruck ge
geben und die Hoffnung, ausgeſprochen wird, daß die Regierung
des Kaiſers Friedrich eine glückliche und geſegnete ſein möge.
Der Präſident Schlumberger wird ſich in Begleitung der beiden
Vizepräſidenten Baron Zorn von Bulach (Vater) und Jaunez
und des Schriftführers Baron Charpentier Dienſtag Nachmittag
nach Berlin begeben, um der Beiſetzungsfeier beizuwohnen.

Florenz. Jn Folge eines einſtimmig gefaßten Be-ſchluſſes des Hin nizipalrathes ſandte der Bürgermeiſter,

Marquis Torrigiani, ein Telegramm an den italieniſchen
Botſchafter in Berlin Grafen de Launay, in welchem die
Munizipalität und der Munizipalrath von Florenz ihren
ehrfurchtsvollen Gruß dem Kaiſer Friedrich, dem
Freunde des Königs und ganz Italien entbieten.

Petersburg. Der „Regierungsbote“ meldet: Der
Kaiſer hat den Großfürſten-Thronfolger mit ſeiner
Vertretung bei der Trauerfeier und Beiſetzung des Kaiſers
Wilhelm beauftragt. Se. kaiſerliche Hoheit trifft zum
erſten Mal die Pflicht, als Vertreter ſeines Vaters in das
Ausland zu reiſen. Außer dem Wunſche des Kaiſers, dem
Gedächtniß des verſtorbenen Monarchen die gebührende
Achtung zu erweiſen, bezeugt auch die bevorſtehende Reiſe
des Großfürſten Thronfolgers nach Berlin, daß die Bande
enger Freundſchaft und gegenſeitigen Vertrauens,welche beide regierende Hiuſer längſt verknüpfen und

welchen Kaiſer Wilhelm bis zum letzten Athemzuge treu
blieb, nicht minder L bleiben werden bei ſeinem
Nachfolger. Dieſe Bande ſollen wie früher ein Unter
pfand ſein der dauerhaften und .friedlichen Beziehungen
zwiſchen Rußland und Deutſchland, welche ſo nothwendig
ſind für ihre beiderſeitige Wohlfahrt und zur Abwendung
jeglicher internationaler Komplikationen.

Die zur Beiwohnung an den Beiſetzungs-Feierlich-
keiten nach Berlin en Großfürſten reiſten geſtern
dorthin ab. Der erſte Sekretär der deutſchen Botſchaft Graf
Vitzthum iſt nach Berlin abgereiſt. Am der Beiſetzung
weiland Kaiſer Wilhelms findet in der hieſigen lutheriſchen
Vetrikirche ein feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt.

Wien. Der Kronprinz Rudolf wird nach den
bis jetzt getroffenen Dispoſitionen Mittwoch Abend 10Uhr
die Reiſe nach Berlin antreten, gleichzeitig begeben ſich
auch die OffiziersDeputationen der beiden Regimenter,
welche den Namen des verewigten Kaiſers Wilhelm führen,
nach Berlin.

Jm deutſchöſterreichiſchen Klub hielt der Vorſitzende
Chlumecky eine Anſprache, in welcher er der Trauer über das
Ableben des Kaiſers Wilhelm, und den heißeſten Wünſchen für
die Erhaltung des Kaiſers Friedrich warmen Ausdruck gab.

Paris. Die deutſche Botſchaft wird Freitag Mittag
einen Trauergottesdienſt für den daringerhereig Kaiſer Wil
reren proteſtantiſchen Kirche in der Rue Chauchat ver-

lag
Dem Vernehmen nach wird der Kriegsminiſter den

General Billot zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach
Berlin entſenden,

Bukareſt Für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm iſt eine
zweimonatliche Hoftrauer angeordnet worden.

Wien. einer Zuſchrift des Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe an das Abgeordnetenhaus wird fol-
gende t des Fürſten Bismarck an den
Grafen Kalnoky mitgetheilt:

it beſonderer dankbarer Wärme hat die Regierung
Deutſchlands und Preußens die feierliche Fupdperpog entgegen
enommen, welche das r des öſterreichiſchen
eichsraths dem Andenken des Kaiſers Wilhelm gewidmet hat,
ch darf Ew. Excellenz bitten, dem Präſidenten Smolka den
lusdruck unſeres Dankes zu übermitteln.

Rom. Der Präſident theilte in der t ters
kammer folgendes Telegramm des Staatsſekretärs
Grafen Herbert Bismarck an den Miniſterprä-
ſidenten Crispi mit:

Sie haben mir vorgeſtern die Beſchlüſſe der italieniſchen
Kammer nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Tode
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mitgetheilt. Dieſe impoſante
Sympathiekundgebung der Vertreter einer uns durch Gefühle
und hiſtoriſche Traditionen verbündeten großen, edlen Nation
wird allen deutſchen Herzen eingeprägt bleiben. Jch werde mich

ern der Pflicht unterziehen, dieſe Thatſache heute zur KenntnißSr. Majeſtät des Kaſſers zu bringen. Allerhöchſtderſelbe wird
in der Kundgebung ein ſicheres Pfand der Dauer und Stärke
der auf Gemeinſamkeit der Jdeen und Intereſſen begründeten
freundſchaftlichen Beziehungen unſerer beiden Nationen fiuden,
deren Freundſchaft auch fortan einen wohlthuenden Einfluß auf
die Erhaltung des Weltfriedens und die Geſchicke der
beiden Länder fühlbar machen wird.

Metz. Der Gemeinderath beſchloß in einer beſonderen
Sitzung die Abſendung von Beileidsadreſſen an Se. Majeſtät
den Kaiſer und an die Kaiſerin Auguſta ſowie die Entſendung
einer Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter und zwei
Gemeinderäthen, zur Beiwohnung der Beiſetzungsfeierlichkeiten.

London. Der Feldmarſcha v von Cambridge
und der Chriſtian von S e ſranele h n reiſteni nach Berlin ab, um den Beiſetzungsfeierlichkeiten beizu
wohnen.

Hamburg. Der Bürgermeiſter Versmann iſt, um
der Beiſetzung beizuwohnen, nach Berlin gereiſt. Die Präſiden
ten der beiden anderen freien Städte begeben ſich ebenfalls zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin.

Lübeck. Jn der außerordentlichen Sitzung der Bürger
ſchaft gedachte der Wortführer derſelben des heimgegange
nen Kaiſers Wilhelm, des ruhmvollſten, weiſeſten und
edelſten Monarchen in der Geſchichte, der Deutſchland groß
gemacht habe. Die Rede ſchloß mit einem dreimaligen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich. Der Bürger
meiſter Dr. Behn begiebt ſich als Vertreter Lübecks zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin, demſelben werde ſich
Deputationen der Kriegervereine anſchließen

An der Bahre Kaiſer Wilhelms.
Die Todtenmaske, die Reinh. Begas eine Stunde

nach dem Hinſcheiden des Kaiſers abgenommen hat, wird
in der „Köln. Ztg.“ wie folgt beſchrieben: Beim erſten
Anblick macht der Kopf mit den geſchloſſenen Lidern einen
tief traurigen und ergreifenden Eindruck, einen um ſo trau-
rigern, als man zunächſt Mühe hat, die allbekannten Züge
des heißgeliebten greiſen Fürſten wiederzuerkennen. Der
Kopf hat zwar nichts Grauſiges, aber er hat zunächſt etwas
Befremdliches. Betrachtet man ihn genauer, ſo erkennt
man bald, was dieſen Eindruck des Fremden und unheim
lich Befremdenden werrrn Der untere Theil des Ge
ſichts, namentlich der Mund, iſt durch den Tod in grau-
ſamer Weiſe entſtellt; die Oberlippe iſt tief eingefallen, ge
wiſſermaßen in die Mundhöhle zurückgeſunken, und weicht
trotz des Schnurrbartes um ein Bedeutendes hinter die
Unterlippe zurück, die in ihrer urſprünglichen Lage geblieben iſt und nun ſo wirkt, als ob ſie ſich nnatigcch vor

geſchoben hätte. Wenn man indeſſen den durch den Tod
lieblos mißbildeten Mund bedeckt und den obern Theil des
edlen Kopfes vom Scheitel bis zu den S ins
Auge faßt, ſo ſchwindet auch ſogleich das Fremde, das uns
beim Anblick des Ganzen zunächſt ſo unheimlich berührt
hatte, und wir erkennen nun ohne Mühe unſern geliebten
großen Todten. Ein Gefühl von Andacht meiſtert uns,
wenn wir uns in die Betrachtung dieſer Züge verſenken,
wenn wir auf die hohe, ſchöne, vornehm gewölbte Stirn
blicken, auf die von den Lidern geſchloſſenen Augen und
die edelgeſchnittene Naſe, die etwas ſchmäler und ſpitzer er
ſcheint als im Leben. Die Stirn vom Haaranſatz, der ſich
ſchärfer als durch die wenigen rührenden Strähnchen durch
die Glätte der gerundeten Fläche abhebt, bis zu den Augen,
namentlich aber die Schläfen und Augenwinkel ſind von
unzähligen zarten kleinen Fältchen, die ſich in willkür
lichen Linien dicht aneinander drängen, ganz durchfurcht.
Auch die müden Lider, die ſich für immer geſchloſſen haben,
zeigen dieſe feinen Eingrabungen der nimmer raſtenden
Geiſtesarbeit des ſorgenden Sinnes, des hohen Alters; die
Wangen hingegen ſind davon faſt verſchont geblieben.

Zu den Beerdigungsfeierlichkeiten treffen ſämmtliche ceom-
mandirende Generäle, auch die der ſüddeutſchen Armee
corps, in Berlin ein. Der General à la suite des Seebataillons
v. Stoſch iſt aus gleichem Anlaß bereits angekommen. Zur
Leichenbeſichtigung hat in den dafür angeſetzten Stunden jeder
mann ohne Anſehen der Perſon Zutritt. Die Kaiſerin Auguſta
hat ausdrücklich verboten, daß beſondere Zutrittsvergünſtigungen
ſtattfinden; infolgedeſſen war der r zum Dome trotz des
ſchlechten Wetters ſo r r groß, daß die Mehrzahl
der anſtrömenden Menſchen unverrichteter Sache zurück-
kehren mußte. Alle, welche den Kaiſer zum letzten Male ſehen
wollten, waren in Trauerkleidung; im langſamen Schritt durch
ogen diejenigen, welche nach der Reihenfolge in den Dom denZutritt erlangten, das Gotteshaus. Vom Auslande treffen aus

allen Enden der Windroſe Depeſchen und Adreſſen ein, nicht
nur von Deutſchen, ſondern nicht minder von zahlloſen Auslän
dern, welche eine Theilnahme der ganzen Welt bekunden, wie
man ſie nicht erwarten durfte. Wir Dentſche haben allen
Grund, dieſes außerordentliche Zeichen der Sympathie,
welches das Ausland unſerm verſtorbenen Heldenkaiſer zollt,
als eine ernſte Mahnung zu betrachten, auf eine beſondere
Pflege und Entwicklung der bürgerlichen Tugenden Bedacht
zu nehmen, die vor allem den Kaiſer ausge S haben: Ge
rechtigkeit, Menſchenliebe, Pflichttreue, Arbeitſamkeit, ohne die
ein Fortſchritt in unſerer t riun unmöglich iſt.

Die Betheiligunng der Studentenſchaft beim
Trauerkondukt des Kaiſers Wilhelm I. wird eine ganz beſon-
ders großartige ſein. Der Verband ſämmtlicher farbentragen-
der Vereinigungen wird zwar geſchloſſen auftreten, ſich aber
dennoch über die Betheiligung an den Feierlichkeiten mit demAusſchuß verſtändigen. Die e Verbindungen tragen
die S en ihrer Mützen auf ſechs Wochen umflort.

er Ehrendienſt, die erſte Wache während der öffent-
lichen Trauerparade am Montag bei dem o pcligen aiſerWilhelm I. zu n fiel in der Jeit von 1--5 Uhr, mit je ein
ſtündiger Abwechſelung folgenden OberſtHof- und Hofchargen
zu. Am Kopfende ſtanden im vorgeſchriebenen Trauerornat die
Kammerherren Graf Stolberg-Wernigerode, Fürſt SalmDyk,
Fürſt Pleß, Graf Perponcher, Graf Fürſtenſtein, Freiherr von

eintze. Am Fußende hatten Poſto gefaßt: Fürſt Pukbus undg. Hat O v. Meyerinck, Graf
urghaus und Graf Lonis Perponcher, Graf Wehr ge alken

ſtein, Graf Dönhoff und Generalintendant chberg
Seitens des Militärs waren 12 Stabsoffiziere, von deren
Helmſpitzen dichte Krepeſtreifen bis zu der umflorten
G gingen- kommandirt, die mit gezogenem Deagen W

elten-

Heer und Marine.
Die Beſatzungen der ngchſtehenden im Auslande befind

lichen Schiffe Sr. Majeſtät ſind am 12. März für Se. Maj.
den Kaiſer Friedrich in Eid genommen worden, und zwar:
1) S. M. Kreuzerkorvette „Carola“ in Shynga S. MKreſtzerkorvette Sophie“ in Hongkong, 5) S. M. Kreuzers
„Möwe“ in Kapſtadt.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet

R Auf die Nachricht hin, daß das geſammte Staatsmini
rn dem Kaiſer Friedrich III. bis Le tie entgegenahren würde, hatte ſich auch eine Anzahl Hal lenſer nach
Leipzig begeben, obwohl ſchon die hieſigen Bahnbeamten davor
gewarnt hatten, weil die adphöſe in L pöie geſperrt wären.
Einer derſelben t uns: Wir fanden die Anga e bei unſerer
Ankunft auch beſtätigt, jedoch gelang es einigen Waghalſigen,
durch den Ring der wachthabenden Poliziſten zu kommen. Da-
mit hatte man freilich noch nicht viel erreicht, denn der Perron
war ſo ſtreng geſperrt, daß es weder gelang, auf ihn zu kom
men, wenn man mit dem drelsſe ten Geſicht von der Welt und
einem großen Koffer bewaffnet ſich durch die Schutzleute drängen
wollte, noch auch, wenn man denſelben durch eine geborgte
Eiſenbahnmütze zu imponiren ſuchte. Mittlerweile drängte aber
die Menſchenmenge immer mehr; jeder ankommende Zug wurde
mit kautem Hurrah begrüßt. Als aber endlich der kaiſerliche
Zug ankam, da gab es kein Halten mehr. Die Menge rörge
an den Poliziſten vorbei, alle Barrièren wurden niedergeriſſen
und zertreten. Der Perron war nun aber ſo überfüllt, daß
nichts zu ſehen war; nur unaufhörliches Hurrahrufen und Stim
men wie „Schirme 'runter“, „Hüte ab' wurden laut. reiber
dieſes hatte das Glück, unbemerkt um den Zug herumgehen zu
können. So gelangte ich bis zu dem kaiſerlichen Wagen, an dem
ſich auf der Seite, wo ich mich befand, nur einige Bahnbeamte
aufhielten. Jch, kletterte auf eine Locomotive, von wo ich einen
guten Einblick in den kaiſerlichen Wagen hatte. Die Perſon,
die mir zuerſt, ins Auge fiel, war Bismarck in ſeiner
Küraſſier Uniform der in, einem Aktenſtück blätterte.
Die Aerzte im Frack und weißer Cravatte, unter ihnen auch Sir
Morell Mackenzie, ſtanden in einer Gruppe etwas abſeits. Dann
trat von außen der Kaiſer in den Waggon. Er trug Uniform
und Mütze, und ſah außerordentlich wohl aus. Der Bart war
melirt, doch wog das Braune bedeutend vor. Der Kaiſer war
ſehr lebhaft, ſprach deutlich und führte nur zuweilen ſein Taſchen
tuch an den Hals. Als ein Stück Papier zu Boden fiel, war
er der erſte, der es aufhob, obwohl alle Anweſenden ſich ſchnell
darnach beugten. Der Kaiſer umarmte und küßte den Reichs
kanzler, ſpäter auch einen alten Herrn in Civil, von dem man
mir ſagte, daß es der Leibarzt von Lauer wäre. Bismarck
ſprach ſtehend mit dem Kaiſer; derſelbe drückte ihn aber auf
einen Sitz nieder, während er ſelbſt im Stehen zubörte. Bis
jetzt hatte ſich die Menge ruhig verhalten: Als aber der Kaiſer
die Fenſter mit den Vorhängen abwiſchte und ſich zeigte wurde
er mit tauſendſtimmigem Hurrah begrüßt. Auch nach Bismarck
wurde gerufen. Auch als der zu abgefahren war, hörte der
c noch nicht auf. Viele drängten nach der Stelle des

eppichs, auf welcher der Kaiſer geſtanden haben ſollte. Andere
ie ſeinen Arm beim Winken ge

en hätten. Das aber erfüllte alle, die ihn näher betrachtet
hatten, mit der größten Jenigtwugng und Zuverſicht, daß der
x e lich ſo wenig den Anſchein eines Schwerkranken
gemacht habe.er Polizeilich verfolgt wird ein Schwindler namens
Chriſtoffel Ahaspheros Wunderlich aus Herzogenbuſch in
Holland, welcher ſich auf einer „Kunſtreiſe“ von Bremen über

annover nach dem r Deutſchland befindet und auf deſſen
Manipulationen wir ausdrücklich aufmerkſam machen. Derſelbe

veg ſß bei Direktoren und Lehrern höherer Lehranſtalten
und Erziehungsinſtituten, bei Profeſſoren, Docenten und Privat

unker falſchem Namen als holländiſcher Gelehrter,
ehrer, Bibliothekar u. drgl. einzuführen und unter geſchickteſter

Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Geld zu erſchwindeln. So
hat er vor Kurzem ſich in Hannover einem dort als Bibliothekar
angeſtellten Gelehrten unter Ueberreichung der Viſitenkarte als
Dr. M. J. de Goeje, Cuſtos an der Univerſitätsbibliothek z
Leyden vorgeſtellt und dem Gelehrten einen Geldbetrag für alle
Zeiten entführt. Wir mahnen zur Vorſicht, zumal der Schwinler durch ſein gewandtes, r Weſen beſticht und eine große
und genaue Kenntniß holländiſcher, namentlich Leydener Ver
hältniſſe bekundet. Sollte der gefährliche Burſche r ſein
iet e erkichen wollen, ſo möge man ja ſeine Verhaftung be

irken.
T. Geſtern Abend 6 Uhr wurde auf dem Rangirbahnhofe

am Steinthor ein Wagenſchreiber (30 Jahr alt), als er die Ge
leiſe überſchreiten wollte, getödtet.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Unpünktlichkeit iſt koſtſpielig. Die Auſtralier

aben ſich wie ſchon für ihre bevorſtehende Aus-tellung den engliſchen Muſiker F. H. Cowen als Kapellmeiſter
edungen; derſelbe hat nicht allein zwei Concerte täglich zu
eiten, ſondern auch eine Eröffnungs Cantate zu componiren,

deren Worte das Werk eines einheimiſchen Dichters ſein ſollten.
Leider ging deſſen Muſe ſo langſamen Schrittes, daß er nichtz anberaumten Zeit fertig wurde; und ſo muß jetzt ſein Ge
e. vbich nach London befördert werden, was ungefähr

koſtet.
T Das Vermögen der verdienſtvollen Tiedge Stiftung

in Dresden betrug Ende 1887 655 900 Mark; es iſt gegen das
Vorjahr um 700 Mark gewachſen. Es ſtanden ſür Stiftungs
zwecke 30467 Mark zur Verfügung und von dieſen wurden
15 050 Mark zu Ehrengeſchenken an 49 Hinterlaſſene von Mu
ſikern, Malern, Kupferſtechern, Bildhauern und Schriftſtellern
bez. an ſolche ſelbſt verwandt. Aus dem Verwaltungscomits
der Stiftung, deſſen Mitglieder ſtatutengemäß in Dresden ihren
Wohnſitz haben müſſen, hatte in Folge ſeiner Beförderung zum
Generalmajor und der damit verbundenen Verſetzung nach
Leipzig Herr v. NoſtitzDrzewiecki auszuſcheiden, an ſeine Stelle
iſt Herr Regierungsrath Dr. v. Seidlitz, vortragender Rath in
der Geueraldirection der königlichen Sammlungen für Kunſt

und getreten.n der letzten Sitzung der Düſſeldorfer Stadtver-
ordneten- Verſammlung ſtand, wie gemeldet, der Antra
des Ausſchuſſes zur Errichtung eines Heine- Denkmal
um Ueberlaſſung eines Platzes auf der Tagesordnung. Es
waren über die Angelegenheit drei Bittſchriften eingegangen;
eine mit 568 Unterſchriften bedeckte aus der Düſſeldorfer Bür
gerſchaft gegen die Ueberlaſſung eines Platzes ſeitens der Stadt
und eine andere mit 332 Unterſchriften für die Ueberlaſſung.
Ferner eine von Stöcker in Berlin in einer zu dem Zweck ab
gehaltenen Verſammlung angeregte Petition gegen das Denk
mal gegen die Ueberlaſſung eines Platzes für dasſelbe.
Nach Verleſung und Beſprechung derſelben und langen, ſehr
erregten Erörterungen wurde die Ueberlaſſung des Platzes
mit 12 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, wobei die Stimme des
Oberbürgermeiſters Lindemann den Ausſchlag gab.

7 Jm h von Macmillan (London) iſt ſoeben
ein Band von Briefen erſchienen, die der in Khartum gefallene
General Gordon an ſeine Schweſter, Frl. Gordon, von 1854 bis
zum 14. Dezember 1884 gerichtet hat. Dieſem Briefwechſel ſind
zwei Briefe der e h Victoria an Frl. Gordon vor-

en freudeſtrahlend, da
e

angeſchickt, welche wie folgt lauten: „Osborne, 17. Februar 1885
Liebes Frl. Gordon! Wie ſoll ich an Sie ſchreiben oder wie
ſoll ich verſuchen, auszudrücken, was ich empfinde! Der Gedanke,
daß ihr tbeurer, edler, heldenmüthiger Bruder, der ſeinem
Lande und ſeiner Königin ſo treu, ſo deldenmüthig, mit einer
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für die Welt erbaulichen Selbſtaufo fern diente, nicht
rettet wurde, iſt fürchterlich. Daß die UnterſtützuugsVerſpre
ungen, die ich ſo häufig und beſtändig Jenen ans Herz legte,
die ihn erſuchten (nach Chartum) Seeben nicht erfüllt worden,
iſt für mich ein unausſprechlicher wert Es hat mich in der
That krank gemacht. Mein Herz blutet Sie, e
Schweſter, die ſo vielen Kummer ſeinetwegen durch-
gemacht hat, und die den theueren Bruder liebte, wie er es
verdiente. Sie ſind Alle ſo gut und vertrauensvoll und
beſitzen ſolch ſtarken Glauben 29 Sie ſelbſt jetzt getröſtetein werden, wo wirkliche abſolute Beweiſe von Jhres theuren

ruders Tode nicht vorhanden ſind allein ich fühle, es kann
nicht länger ein Zweifel darüber obwalten. Eines Tages hoffe
ich Sie zu ſehen, um Jhnen alles zu ſagen, was ich
nicht ausdrücken kann. Meine Tochter Beatrice, welche meine
Empfindungen völlig theilt, wünſcht, daß ich Jhnen ihre tieſſte
Theilnahme für Sie ausdrücke. Jch empfing ſo viele Ausdrücke
der Betrübniß und Theilnahme vom Auslande, von meiner
älteſten Tochter, der Kronprinzeſſin, und von meinem Vetter,
dem Könige der Belgier, die allerwärmſten. Wollen Sie Jhren
übrigen Schweſtern und Jhrem älteren Bruder meine wahre
Theilnahme ausdrücken und was ich ſo lebhaft empfinde, daß
ein Schandfleck auf England Pafto wegen des grauſamen, ob
wohl heldenmüthigen Schickſals Jhres theuxen Bruders! Jch
verbleibe, liebes Frl. Gordon, ſtets Jhre aufrichtige und theil
nahm svolle V. R. I.“

„Schloß Windſor, 16. März 1885. Liebes Frl. Gordon!
Es iſt höchſt freundlich und gut von Jhnen, mir dieſe koſtbare
Bibel zu ſchenken und ich hoffe nur, daß Sie ſich ſelber und
Jhre Familie nicht eines ſolchen Schatzes berauben, wenn Sie
keinen anderen beſitzen. Darf ich Sie fragen, wie viele Jahre
Jhr theurer heldenmüthiger Bruder ſie mit ſich führte? Jch
werde ein Käſtchen für dieſelbe anfertigen laſſen mit einer Jnu-
ſchrift und es in der Bibliothek hier gufſtellen mit Jhrem Briefe
und dem rührenden Auszuge aus ſeinen letzten Schreiben an
Sie. Jch habe, wie Sie wiſſen, eine Marmorbüſte Jhres theu-
ren Bruders beſtellt, die in dem Korridor hier, wo ſo viele
Büſten und Gemälde unſerer größten Generäle und Staats
männer ſind, aufgeſtellt werden ſoll, und ich hoffe, daß Sie die
ſelbe ſehen werden, ehe ſie fertig iſt, um Jhr Urtheil über die
a abzugeben. Jch verbleibe Jhre ſtets ſehr aufrich-
ige Victoria K. I.“

Der Maler Salvator Roſg, gleich ſo vielen der
großen italieniſchen Meiſter ein Künſtler auch mit der Feder,
gewohnt, in Verſen wie in Farben ſeinen Jdeen und Empfin
dungen Ausdruck zu leihen, äußerte ſich in einigen kräftigen
epigrammatiſch gearteten Verſen über die Ausſchreitungen eines
manierirten Naturalismus und des Geſchmacks an ihm. Doktor
Alfred Friedmann, der jüngſt das einzige Sonett von Lionardo
da Vinci in Ueberſetzung in Erinnerung gebracht hat, vermittelt
uns nun auch die poetiſche Auslaſſung Salvator Roſa's. Er
ſchreibt, indem er dieſe gegen die S r Kunſtrich
tung gezielten Verſe Salvator Roſa's wiedergiebt: Dieſe Ter
zinen, die ich mich frei wiederzugeben befleißigt, ſind wenig be-
kannt. Könnten ſie aber nicht geſtern gedichtet worden ſein
Sie lauten:

Heut glaubt kein Maler etwas Rechts zu leiſten,
Malt er nicht eine Gruppe von Zerlumpten
Er liebt es, bis zum Schmutz ſich zu erdreiſten!
Und dieſe Bilder ſteh'n ſo hoch in Ehren,
Daß in Salons der Granden, der verdummten,
Sie prangen zwiſchen reichgeſchnitzten Leiſten.
Die Lebenden, die bettelarmen, nackten,
Erbetteln nicht von ihnen einen Heller:
Gemalten Armen fließt in Katargkten
Das Gold! So lehren mich die Lumpen ſchneller

es neuen Lebens unbarmherzige Lehren:
ür Luxus giebt's kein Maß in dem Verſchwenden,
Nit Mitleid, Wohlthun hat's ein ſchnell Bewenden!

Was lebend man verabſcheut, auf der Leinwand
Wägt man's mit Gold auf! Trefflich iſt der Einwand,
Daß es bei Höfen immer ſo n
Nur Lüge, Heuchelei hat ſtets verfangen!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicherQuellenangabe n
u. Schönebeck, 13. März. (Kirchliches.) Jn der heute

tattgehabten vereinigten Sitzung des n. und
er kirchlichen Gemeindevertretung wies der Vorſitzende, Herr

Oberprediger Dr Rathmann, zunächſt darauf hin, daß, abgeſehen
von allen anderen hohen Verdienſten Fi des per
gangenen Kaiſers und Königs Wilhelm, Allerhöchſtderſelbe
durch Erlaß vom Jahre 1873 eine kirchliche Gemeindeordnung
und im weiteren Verfolg der Sache eine Verfaſſung der evan
geliſchen Gemeinde veranlaßt habe, wofür wir ihm für immer
zu herzlichem Danke verpflichtet bleiben. Auf der Tagesordnung
ſtand eine Angelegenheit von prinzipieller Bedeutung, welche für
manche in ähnlicher Lage ſich befindenden Gemeinden nicht ohne
Intereſſe ſein dürfte. Patron unſerer Kirche und der
kirchlichen Juſtitute iſt nämlich das Kloſter Unſer Lieben
Frauen in Magdeburg. Bis Prn Jahre 1756 hatte das-ſelbe nur das Recht der Beſetzung der Oberpredigerſtelle;
in dieſem Jahre wurde dann noch ein Vertrag dahin abge
ſchloſſen daß daſſelbe auch die Diakonusſtelle zu beſetzen habe
und dafür die Kirche ein Schulhaus (das damals außer der
Salinenſchule einzige) in Bau und Beſſerung erhalten ſolle.
Dies Verhältniß iſt mit der Zeit recht unbequem geworden und
haben nun heute die genannten Körperſchaften zwei Anträge an
enommen, welche eine dern anzuſtreben beſtimmt ſind.Es ſoll nämlich die Stadt (der 9 dagiſtrat) erſucht werden, ſie

ſoll für künftig ohne alle Entſchädigung ſeitens der Kirchenkaſſe
die Erhaltung des betreffenden Schulhauſes nebſt Rektor und
Kuſtoswohnung übernehmen wenn das Kloſter dafür die Be
ſetzung der Diakonusſtelle der Stadt oder der Kirchengemeinde
überläßt. Sollte dieſer Vorſchlag von irgend einer betheiligten
Seite nicht angenommen werden, ſo wird ein zweiter unter
breitet, nämlich: die Patronatsverhältniſſe bleiben unverändert;
es übernimmt iZen die Stadt das betreffende Schulhaus, um
es in Bau und Beſſerung zu erhalten, wenn die Kirchenkaſſe
eine Summe von 17000 4 als Entſchädigung an die Stadt
zahlt. Mit Annahme des erſten Antrages oder Vorſchlages
wäre der Bürgerſchaft wohl am meiſten gedient und ſteht zu
hoffen, daß diesmal denn die Sache kommt nicht zum erſten
Male auf's Tapet die Verhandlungen zu einem befriedigen-
den Abſchluſſe Welgngen Zum Schluſſe kam noch der Umſtand
zur Sprache, daß viele wahlfähige Gemeindeglieder, welche
übrigens für kirchliche Sachen ſich intereſſiren, ſich noch nicht in
die kirchlichen Wahlliſten haben eintragen laſſen und aus
dieſem Grunde weder wählen noch gewählt werden können.
Dieſer Zuſtand dürfte ſich auch un anderen Orten wiederholen
und die Anmeldung iſt doch eine ſo leichte Sache!

r Fretzburg, den 13. März. (Reblauscurſus). Heute
begann hier unter Leitung des Herrn Dr. Morit der erſte Reb
lauskurſus. Die Zahl der Theilnehmer iſt auf 20 feſtgeſeht.

Nordhaufen, den 13. März. In dem im Werrathalebei Eſchwege liegenden Dörfchen Aue iſt in den letzten Tagen

die Genickſtarre aufgetreten. Jm Hainichwalde hat
man jetzt zwiſchen Graula und Kammerforſt auf einem Wald-
Wege die Leichen einer älteren Frau und eines 10 jährigen
Mädchens gefunden. Wahrſcheinlich ſind beide Perſonen in
den ſtarken Schneeſtürmen der Vorwoche umgekommen. Bis
jetzt weiß man noch nicht, wer und woher ſie ſind.

Dem Poſtillon Steinbrecher in Naumburg
wurden am 9. März Drillinge geboren eine Ver
mehrung ſeines bisher ſchon nicht geringen Kinderſegens,
ie den glücklichen Vater allerdings in eine gewiſſe Ver

legenheit gebracht haben wird.

Perſouglien.
ſingen Der praktiſche t Dr. Heinrich Schneider zu Schleu
r wie en Kreis-Phyſikus des Kreiſes Schleuſingen er

annt worden.

eld mann in
fa er Amtsrichter

Tacke in Heldrungen an das A cht in Aſchersleben und
o t der Lan chtsrathArusberg Dind gericht deg b

edt an das Amtsgericht inder Amtsrichter ettler in
Delitzſch.

Juglgoſnngen,
—Petersb urg, 13. März. r ver u genn von 1866. 200,000 Rbl. Nr. 6 Ser. 6768, 75,

Robl. Nr. 33 Ser. 17,842, 40,000 Rbl. Nr. 33 Ser. 9283, 25,000
Rbl. Nr. 38 Ser. 17,428, je 10,000 Rbl. Nr. 11 Ser. 8203, Nr.
13 Ser. 13,080, Nr. 42 Ser. 10,941, je 8000 Rbl. Nr. 36 Ser.
19,424, Nr. 29 Ser. 1745, Nr. 37 Ser. 13,941, Nr. 39 Ser.
1,2300, Nr. 45 Ser. 5259, je 5000 Rbl. Nr. 31 Ser. 742, Nr. 27
Ser. 16,634, Nr. 27 Ser. 2266, Nr. 37 Ser. 114, Nr. 35 Ser.
1581, Nr. 34 Ser. 941, Nr. 14 Ser. 15, Nr. 37 Ser. 3320,je 1600 Rbl. Nr. 14 Ser. 19.451, Nr. 45 Ser. 15,135, Nr. 28
Ser. 11,792, Nr. 42 Ser. 2932, 43 Ser. 19.,901, Nr. 36 Ser.
6072, Nr. 33 Ser. 238, Nr. 44 Ser. 10,192. Nr. 41 Ser. 4381,
Nr. 24 Ser. 9285, Nr. 32 Ser. 7280, Nr. 9 Ser. 15,089, Nr. 11
Ser. 10.965, Nr. 20 Ser. 15,770, Nr. 29 Ser. 18,047, Nr. 50Ser. 4446, Nr. i Ser. 765, Nr. 3 Ser. 5054, Nr. 10 Ser. 13,689,
Nr. 42 Ser. 11.614.

Hochwaſſer.
Aus allen Theilen des Reiches kommen Meldungen,

daß durch den plötzlichen Eintritt des Thauwetters die
Flüſſe hoch angeſchwollen und zum Theil aus ihren
Ufern getreten ſind. Schaden in größerem Umfange
iſt bisher noch nicht angerichtet worden Die ſeit geſtern
eingetretene niedrigere Temperatur dürfte auch die Gefahr
mildern. U. A. liegen uns folgende Meldungen vor:

Weißenfels, 13. März. Jm Laufe des geſtrigen Tages
war das Waſſer der Saale immer höher geſtiegen, ſo daß das
ſelbe nicht nur die angrenzenden Ländereien überfluthete, ſonderr
ſich auch über weiter gelegene Gebiete verbreitete. Das „Bad“
iſt ganz unter Waſſer geſetzt, vom Bahnhof iſt nur noch ein
ganz kleines Stück des nach Burgwerben führenden Weges
paſſirbar. Jn der Markwerbener Straße ſtand geſtern Abend
7 Uhr das Waſſer bis zum Zimmermanm'ſchen Grundſtück. Der
Zugang zur Papierfabrik konnte nur im e bewerkſtelligt
werden. Die Saalſtraße iſt gleichfalls überfluthet, das Waſſer
drang bereits in die Keller. Die Paſſage wird über aufge-
ſchlagene Nothſtege geleitet. Der Schulplatz iſt überſchwemmt.
Die erſte Stadtſchule mußte geſtern Nachmittag bereits geſchloſſen
werden. Die Anmeldungen der Schüler und Schülerinnen
finden daher auf dem Rathhaus Zimmer Nr. 1 ſtatt. Die nach
der Sagle zu gelegenen Gärten ſind natürlich auch unter Waſſer.
Heute Morgen war eine geringe Abnahme des Waſſers wahr
unehmen, ſo daß es den Anſchein hat, als wäre es wieder im
allen begriffen.

Naumburg, 13. März. Das Hochwaſſer der Saale,
welches eine ſo bedeutende Höhe erreicht hatte, wie kaum je in
dieſem Jahrhundert, iſt ſeit geſtern Nachmittag wieder im Fallen
begriffen. Ein Theil der Fahrſtraße iſt in der Nähe der Roß
bacher Brücke vom Waſſer zerriſſen und unfahrbar geworden.
Der Führer eines hieſigen Lohnfuhrwerks, welches geſtern die
betr. Straße noch paſſiren wollte, mußte mitten im Waſſer die
Kutſche im Stiche laſſen und ſich mit ſeinem Paſſagier und den
Pferden in Sicherheit bringen. Der Damm bei Schellſitz iſt an
zwei Stellen durchbrochen. ß

y Freyburg, 12. März. Das infolge Schmelzens der auf
Höhen lagernden Schneemaſſen und heftiger Regengüſſe

hervorgerufene Hochwaſſer hat eine ſeltene Höhe erreicht. Das
weite Thal zwiſchen rennt und Naumburg, welches nur bei
Großjena eingeengt iſt, gleicht einem großen See. Die Mühlen
yaben den Betrieb ſeit geſtern eingeſtellt. Zwiſchen n
und der Roßbacher Brücke iſt die Chauſſee überſchwemmt un
an verſchiedenen Stellen zerſtört, der Verkehr zwiſchen hier und
Naumburg unterbrochen.

Bitterfeld, 12. März. Nach rapidem Steigen des
Waſſerſtandes in den letzten Tagen, durch das milde Thau
wetter und überdies begleitenden Regen veraulaßt, iſt die Mulde
heute, reſp. ſchon geſtern ausgetreten und hat das ganze Gebiet
wiſchen Ufer und Damm mächtig überfluthet. Der Waſſerſtand
atte faſt die Höhe des Sommerhochwaſſers von 1883 oder 1884

erreicht und war die Fluth ziemlich hoch an den Chauſſeedammnahe der großen Mühle etrgen Der Pegel an der
Muldebrücke zeigte als höchſten Stand ca. 2 Meter über 0 an;
ſeit heute Nachmittag iſt jedoch ſchon nicht unbedeutender Fall
eingetreten und ſcheint derſelbe auch ſtetig fortzudauern.

Deſſau, 13. März. Bereits greern iſt die Mulde aus
ihren Ufern getreten und hat den Thiergarten und die an

renzenden Niederungen, ebenſo den unteren Theil der Waſſer
tadt überfluthet.

A Nordhauſen, 13. März. Jn der goldenen Aue hat
die Zorge bei Heringen in der Nähe ihrer Mündung ihre Ufer
durchbrochen. Eine kleine Strecke weiter unten hat die Helme
ihr rechtes Ufer ebenfalls durchbrochen. Die großen Waſſer
mengen haben ſich in das 2 Stunden lange und Stunde
breite Rieth ergoſſen und daſſelbe in einen großen, weiten
Landſee verwandelt. Die durch das Rieth führende Chauſſee
iſt zwiſchen der Aumühle und Auleben ſo ſtark überfluthet und
beſchädigt, daß der Verkehr gänzlich gehindert iſt. Auch die vom
Südharze kommende Tyra iſt ausgetreten und hat die tief
liegenden Theile unſeres Nachbardorfes Berga unter Waſſer
geſetzt. Das Vieh mußte ſchleunigſt aus den Ställen gerettet
werden. Auf der Flußſpathgrube im ſüdharziſchen Krumm-
ſchlachtsthale mußte geſtern wegen Steigung des Waſſers der
Betrieb eingeſtellt werden. Von der Werra kommt die
Nachricht, daß das Hochwaſſer dieſes Fluſſes alle Thal
niederunge überſchwemmt hat.

Wolfenbüttel. Der niedrig gelegene Bahnhof
Börßum iſt in Folge der Okerüberſchwemmung ringsum von
Waſſer umgeben.

Dresden, 12. März. Der Waſſerſtand der Elbe iſt
früh 10 Uhr 4 Meter über Null und es ſteht zu erwarten, daß
das Waſſer noch Meter ſteigen wird.

Frankfurt g. M., 12. März. Abends. Der Main iſt
ſeit geſtern ſtark geſtiegen und überſpült theilweiſe bereits die
Ufer. Die Mainhöhe beträgt jetzt 2,80 Meter.

Mainz, 12. März. Die Höhe des Rheins beträgt heute
3,56 und ſteigt noch weiter; bei Maxan beträgt dieſelbe 5,50,
bei Worms 3.53, bei Mannheim 6,35. Der Main bei Aſchaffen
burg beträgt 4,28, der Neckar bei Heilbronn 4,18, bei Wimpfen
5,08. Der Neckar fällt langſam. s

Köln, 13. März. Der Rheinpegel ſteht 6,75 und iſt
noch ſtark im Steigen. Die Ufer ſind überſchwemmt.

Bremen, 12. Von der Oberweſer wird überall be
deutendes Steigen des Waſſers gemeldet. Auch für Bremen
v ein ſchnelles Anwachfen der jetzt ſchon ſehr hohen Weſer
evor.

Poſen, 13. März. (Telegramm.) Jn der Provinz
Poſen iſt die Gefahr einer Ueberſchwemmung vorläufig beſeitigt.Die Warthe hat in Rußland bei Sieradz heute eine grote
Ueberſchwemmung verurſacht. Die Flüſſe in Polen haben ge-
fährlichen Eisgang.

Jndnuſtrie, Handel nud Finanzen.
Nach dem Geſchäftsbericht der Sächſiſch-Thü-

ringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlenver-
werthung zu Halle a. S. war das Jahr 1887 im Gefammt-
ergebniß dem Vorjahre ſehr ähnlich und kann als ein Fort
ſchritt bezüglich der techniſchen Stuyg bezeichnet werden, weil
faſt bei allen Betrieben quantitative Mehrausbeute mit höherem
Gewinn ſich deckt und außerdem fremdes Rohmaterial in größe
rer Menge, als bisher geſchehen war, zur Verarbeitung kam.
Für die Braunkohlengruben betrug die Ertragsfähigkeit gegen
1886 gleich 33 für die Theerſchweelereien 27 Dagegen
litt der Gewinn der beiden Fabriken ungemein unter dem
Niedergange der Preiſe für die Ueberzahl fertiger Fabrikate.
Dieſes bei der Bewerthung des ſelbſtgewonnenen Theers mit

10 yro Kilo vorausgeſehene t den Awſtef zur
demnächſtigen Hergklebnng des Theerpreiſes und zu eich derKoblenpre damit von Neuem ein gerechter Ausgleich zwiſchen

den einzelnen Betrieben herbeigeführt und der für Paraffin
ebenſo wie für Kerzen noch ungeklärten Zukunft
vorſ gtis begegnet werde. Die Kohlenförderung ſämmt
licher Gruben beläuft ſich auf 5 317 840 Hektoliter, gegen 202 614
Hektoliter größer im Vorjahre, Naßpreßſteine ſind17 897 700 Stück oder 7509 900 Stück mehr fabrizirt, und die
eigene Theerfabrikation hat um 10320 Centner zugenommen.
An Theer zugekauft wurden 12238 Centner gegen 2117Centner im Ja re 1886. Verarbeitet ſind in beiden Fabriken
zuſammen 180 492 Centner Theer. Mit der höheren Theer
ausbeute gingen die Durchſchnitts-Selbſtkoſten der Gewinnung
von 4,0468 p. 50 Kilo auf 3,8615 zurück. Die Theeraus-
beute pro alte Tonne Schweelkohlen ſtellte ſich durchſchnittli
auf 24,37 Pfund, was durchaus befriedigen kann. Fabrizir
ſind: Paraffin aller Sorten 480 390 Kilo, Paraffinkerzen
1081 430 Kilo, Solaröſ 1 713 960 Kilo, gelbes Paraffinöl
521 806 Kilo, dunkles Paraffinöl 2536 160 Kilo, Kresſotöl
363 596 Kilo, Paraffinſchmiere 63 341 Kilo, Goudron 40867
Kilo, Asphalt 219475 Kilo, Nebenprodukte 41599 Kilo, zuſam-
men 7012 625 Kilo gegen 6 545 447 Kilo. Die Verkaufspreiſe
waren per 50 Kilo 1887: für ſämmtliche Sorten Paraffin
25.74 (1886: 30,07 Kerzen 41,29 4 (4951 Solaröl
525 (2.97 gelbes Paraffinöl 5,61.4 (5.60 .4) dunkles
Paraffinöl 4,97 .4 (5,18 .4), Kreoſotöl 133 -4 (1,17 Paraf
finſchmiere 4,25 .4 (4,18 Goudron 354 .4 (3,93 .4),
Asphalt 2,02 .4 (2,03 .4), Nebenprodukte 0,18 .4. Der Rein
gewinn beträgt nachdem 224 379 für Abſchreibungen vorge-
nommen ſind 280 769 27 43, wovon 266 700 als 7
Dividende vertheilt werden ſollen, während der Reſt für Ab
ſchreibungen und Tantièemen gilt. Der Reſervefond weiſt
381 000 gleich 10 des Aktienkapitals und der Ergänzungs-
fond 120 000 .4 auf.

s Zur Salzkonvention wird uns daß die
fiskaliſchen Salinen bis jetzt ſich äußerſt günſtig zur Konven
tion geſtellt haben. Auf einen Beitritt zur Konvention ſei aber
offiziell nicht zu rechnen; r 7 haben in anderer Weiſe die
ſelben ihr Entgegenkommen erklärt. pinfarſ April werden n
Kommiſſionsſitzungen, vorausſichtlich in Berlin, ſtattfinden. An
einen rückſichtsloſen Kampf e. gegen die fiskaliſchen Salinen,
wie jüngſt verbreitet wurde, könne gar nicht gedacht werden.

Jn einer vorgeſtern a r Sitzung des Aufſichts
raths der Harzer Werke zu Rübeland und Zorge wurde
von der Direktion Bericht über den Verlauf der Geſchäfte im
erſten am 31. December zu Ende frage Semeſter des
laufenden Betriebsfahres erſtattet. Die vorgelegte Semeſtral
bilanz weiſt einen Bruttoüberſchuß von 184836 Mark gegen
76616 Mk. im gleichen Zeitraume des Vorjahres auf. Die
Werke erfreuen ſich eines ſlotten Geſchäftsganges zu lohnenden
Preiſen, ſo daß die Betriebsergebniſſe in der zweiten Hälfte des
laufenden Geſchäftsjahres 1887/88 aller Vorausſicht nach hinter
denen der erſten Hälfte nicht zurückſtehen dürften

Bazar, Ictiengeſellſchaft. Nach Mittheilung der
Fepwalpag i die Dividende gleich der vorjährigen
t. m 2 o zu en.Darmſtadt, 13. März. Jn der heutigen Sitzung des

Aufſichtsraths der Bank für Handel und Jnduſtrie wurde
beſchloſſen, der guf den 26. April d. J. anberaumten General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 7 die
Dotirung des geſetzlichen Feervef Wo mit 248,000 Mk. und die
Uebertragung von 75,000 Mk. auf Delcedereconto vorzuſchlagen.
Es verbleibt alsdann ein e auf Rechnung des Jahres
1888 von 129,000 Mk. Der, Auf wählte zum Präſi
denten Herrn Philipp Schmidt Poleſe in Frankfurt, zum ViceHerrn Geheimen Commerzienrath St. E. Michel in

ainz.
Unter der Firma Actiengeſ. für Malzfabrikation

und Hopfenhandel, vorm. Schröder-Sandfort, hat ſich
in Mainz eine Geſellſchaft mit zwei Millionen Mark Actien
capital gebildet, welche von der genannten Firma deren Malz-
fabriken und Geſchäfte in Nierſtein, Weiſenau, Mainz und
Nürnberg übernommen hat.

Petersburg, 13. März. Von unterrichteter Seite wird
mitgetheilt. daß das in Berlin verbreitete Gerücht, der Gläubi-

der Firma Schaskolsky Cahn habe die Aner-
ennung der deutſchen Firmen verweigert, völlig grundlos ſei.

Die Anerkennung von Forderungen an die beſagte Firma werde
un Adminiſtration, die überhaupt noch nicht eingeſetzt ſei.
a gen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
t. Halle. Jn, dem Concurſe Bruno Rechnitz(goldene 72) ſoll eine Abſchlagszahlung auf 116616 Mk. nicht

e Forderungen erfolgen. 46646,653 Mk. ſtehen dazu
zur Verfügung.

Concurseröffnungen: Bäckermeiſter Karl Mohr-
mann in Luckenau, Guſtav Adolf Lehmann in Bei Nachlaß
des r ſt Roth in Anslach, Krämer undZiegeleibeſitzer Dein ockmann in Ochtrup (Burgſteinfurt),
Kaufmann Jſaac Roſenberg in u Gaſtwirth Peter
Reichert in Düſſeldorf, Kaufmann Albrecht Tiggemann in
Gelſenkirchen, Brauereibeſitzer Carl Schlüter in Labes. Schiefer
tafelfabrikant Ernſt Dittmar in Wurzbach (Lobenſtein), Kürſchner

Richard Jahn in Lübeck, Kaufmann Guſtav Schultz in
yck, Schreinermeiſter Friedrich Budde in Plettenberg, Kleider-

händler Gottlieb Brodbeck in Reutlingen. Uhrmacher Adolf
r in Siegburg, Goldwaarenhändler Thomas Joſeph Lort
in Trier.

Amſterdam, 13. Februar. Die Kaffeefirma Hermann
Belmonte ſtellte ihre Zahlungen wegen mißglückter Speku-
lation ein. Der Fehlbetrag beläuft ſich auf eine Viertelmillion
holländiſcher Gulden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 13. März., Der Poſtdampfer „Gellert“ der

Hamburg Amerikaniſchen Pgacketfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
S kommend, heute Morgen 10 Uhr auf der Elbe ein
getroffen;

T Berlin, 13. März Die Poſt von dem am 3. Februar
aus Sydney abgegangenen Reichspoſtdampfer „Nürnberg, iſt in
Brindiſi eingetroffen und wird in Berlin vorausſichtlich am
14. d. früh zur Ausgabe gelangen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. März. (Privattel. der H. Z.) Kaiſer

und Kaiſerin werden vorausſichtlich in 8 Tagen nach
Wiesbaden abreiſen, da hier die Temperatur zu
ungünſtig iſt.

Braunſchweig, 13. März. Der Landtag genehmigte
in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag der Finanzkommiſſion,
die bisher 825 000 Mk. betragende Civilliſte des Regen
ten um 300000 Mk. zu erhöhen.

Stolp i. Pom., 13. März. Jn Folge des unaufhörlichen
herrſchenden Schneetreibenstbei ſtarkem Froſt und Nordoſt-
wind ſind die Strecken Schlawe-Rügenwalde, Neu-Stettin
Rummelsburg, Stolp-Stolpmünde und Neu-Stettin-Konitz ge
ſperrt. Vorausſichtliche Dauer der Sperrung iſt jetzt nicht zu
beſtimmen.

Bromberg, 13. März. Die Strecke Graudenz-Jablonowo
iſt geſtern durch Schnee geſperrt.

Bnkareſt, 13. März. Das neue Kabinet iſt kon
ſtruirt: Bratiano, Vorſitz und Krieg; Pherekyde, Aeußeres;
Naku, Kultus, Unterricht und interimiſtiſch Jnneres; Aure
lian, öffentliche Arbeiten; Gane, Handel; Giani, Juſtiz.

Börſeungchrichten.
Berlin, 13. März. Die günſtige Stimmung des

geſtrigen Tages blieb auch der heutigen Vörſe erhalten. Eine

en
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Ausnahme machte wiederum der Montanmarkt, am bevor
teſten waren auch heute fremde Fonds, namentlich Ruſſen.
Gegen Schluß nahm die Tendenz einen reſervirten Charakter
an, das Geſchäft ließ an Regſamkeit nach.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Ter
mine wenſg verändert, gekündigt Tonnen Kündigungspreis Mk. bz., Loco155- 174 M. nach Qualität bdz., gelbe r géqualität 160 Mk. bz., ver dieſen
Mengt Mk. bz., ver März. April Mk. per April-Mai 163 iös, 75--163Mk. bz., per MaiJuni 1652,5--165, 7 e et 25 Mt. vz., per JuniJuli 167,75 bis

e 25--167,75 Mk. bz., per Juli Auguſt Mt. bz. per Auguſt September Mk.ver September Oktober 171,5 bis 172 bis 173,5 Mt. bz., ver Oktbr. Nov. Mk.
Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Nauhweizen per 1000 Kilogr. loco

ohne Umſatz, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 160--174 Mk,
noch Onalität bz., Lieſerungéqualität 162 Mk. bz., per diefen Monat Mk. bz.
per März- April Mk. bz., per April-Mai it. bz. Noggen per 1000Kilogr. loco matter. Termiue ſchließen matt, gekündigt Sonnen, t W

Mk. bz., Loco 105--118 Mk. nach Onalität bz., Lieferungequalität 1 t. 63.,inländiſcher trockener 115 115,5 Mk. bz., guter 112--113 Mk. bz., klammer
110 bis 111 Mk. ab Bahn bz., per dieſen kouat Mk. bz., per März April

Aprit Mai 7 25 bis 128,5 bis 118,75 Mk. bz., ver Mai2 ver Juni Juli 123, 25 bis 122,5 bis o 27Mk. v Sult Auguſt h „25 bis 124,5 bis 124,75 t rerAuguſt- September Mk. bz., per September Oktober 127,25 126.5 a Mk.
Pz., Gerſte per 1000 Kilogr. flau. große und kleine 100-175 Mk. nach
Oualität bz., Futtergerſie 108-111 Mk. bz. Hafer per 10009 Kilogr.loco behauptet, Termine wenig verändert gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk.

b3., Loco 104-28 Mk. na z. r 110,5 Mk. bz.,vommerſcher mittel 110 bis 112,5 Mk. do. guter 114-117 Mk. bz. do. feiner
de 22 Mk. ab Bahn bz, e dieſen Monat Mk. bz., per März- April Mk.

per April-Mai 113,75 113,75 Mk. bz., per MaiJuni 115,75 116t. bz., per Juni-Jnli i bis 118 vis 117, 75 Mt. bz., v Jnli Auguſt
119-ris,75 vt. bz. ver September Oktober 120- 11 9,25 Mk.

Leipzig, 13. März. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten e zu Cour-
Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 108--173 Mt. bz. u.

Br., feſt, do. ausländiſcher Mk. Br. Roggen per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 118--123 Mk. Br., matt. Eerſte per 1000 Kilogr. nettoloco Vrap ger 130--145 Mk. b u. Br. feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwoare 110-1 29 pt. b; u. Br. S Vaſer per 1000 Kilogr. netto loro in ländiſcher

mann 13. März. Gebr. Friedeberg.) n en 160--164 Mk.,Weißweizen Fi, glatter engl. Weizen 154 1569 Mk., Rauhweizen 147 bis
152 Mk., Rog en i 23 Mk., mr 130--145 Mk. Landgerſte 115
bis 125 Mk., Hafer 115- 124 Mk. für 1000 Kilogr.

Breskan, 13. März. Roggen ver März 109,00 Mk., per April-Mai

April Mai
109,00 Mk., per Mat Jun 113,00 Mk. bz.

Stettin 13. Mär h So en P unveränd., loco 157,00--163,00,
W i 112, per April Mai165,00, per Juni Juli gen ſtill,115,00, per In gen 119,00, pomm, loco 1

loco 18,75, hieſiger loco 17,50, per
Roggen fremder loco 14,25, bieKslnu, 1 Weizen fremderMärz 17,30, ver Mai 17,65, per Juli 17,85.

ger loco 13,50, per März 12,35, ver Mai 12,60, per Juli 12,75, Hofer ie
ger loco 13,50.

Hamburg, 13. März. Weizen loeo ruhig, holfteiniſcher loco 162,00
bis 170,00. Roggen loto ſtill, mecklenb, loco 120-126, ruſſiſcher loco
ruhig, 92-98. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.Wien, 13. März. Weizen per Puripey 7.35 Gd. x 40 Br., per Mai-Juni Ed. Br., per Juni-Juli 7,52 Gd. 7 Br., per Herbſtd Br. Roggen ver r 5,86 Gd., o B. ver MaiJuni

Hafer perr. ver JuniJuliGd,, Br., per Juni- Juli 6, „05 Br. per Herbſt
u 5,55 Gd., 5,60 Br., per Gd., B6,82 Br.eſt, 13. März. Weizen loco flan, per r re Gd., 38 Br.,
ver Herbſt 7,43 Gd., 7,44 Br. Hafer per Frühjahr 8,24 Gd., 5,26z 7470 13. März Abends. (Schlußberta t.) eigen trage,
März 23 60, per April 23,60, per MaiJuni 23,75, per Mai Anguſt 23,

Roggen rühig, per März 13, 90, per Mai-Angnuſt 14,10.
Petersburg, 13. Mäzr. Weizen loco 13,00. Noggen per Jnni-Juli

6,00. Haſer loco 3,80.
Amſterdam, 13. März. Weizen per März per Mai per November196. S Roggen per März 106, ver Mai 102, per Oitober 104.
K. Serpen, 13. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig.

unveränder. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.
An der Küſte angeboten 4 Weizenladung,

MaiJuni

Roggen

Londe 13. März.
ZuckerMagdeburger J 3 vom 13. r

13. Wir rz.
Grannlated

Kriſtallzucker I. onKriſtaſ'zucker II.Kornz. Rend, 922, 24.20- 24.50 M. 24.20 24.50 M.
Kornz, Aend. 88 22.80 28. 50 M. 24 80-23.50 M.
Kornz. Rend, 759 17.70 19.60 M. 17.70--19.60 M.Tendenz am 13. m z randrre, feſt.

3 13. März.ff. Drodraffinade z5, 4 30,00
f. Brodrafſinade 29,50 M. 29,50 M.Gem. Raffinade 27.57 28.50 M 27.75 28.50 M.
Cem. Melis I. 27.25 M 27.25 M.Tendenz am 18., März: Feſt.

Rohzucker I. Prodnet.
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

März 24.57 M. be z G. Br.April 14.70 14,65 bez. u. G. ns, 70 Br.
Mai 14 ärh 14,82 M. bez. G. Br.
Juni M. Br.Junl-Juli 14, i M. g. i4 53 G. 15,05 Br.
JuliAuinſt 16, 95 e bey. 15 r G. W 25 Br.

r gkt. Dez. M. bez. 12,95 Br. 12,75 G.Kovember- Dezember M. bez. 12.85 Br.
Tendenz: Ruhig.

Die Aelteſten der Kanfmanuſchaft.
Paris, 13. März. (Telegr.)) Rohzucker 88* ruhig, er 38.75 a 39,00.

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 ver März 41.25 ver April
41 50, per Moi-Juni 41,80 per Mai-Anguſt 42,00London, 13. März. h 96 Javazucker 15 matt, Rübeu
Rohzucker 14 matt, Cenirifugal-Cuba 1Rewe Hort 12. März. (Telegr.) Zucer (Fair refining Muscovados 4 re

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) New

Rio 7000 B. Santos 5000 B. Recettes für
age.

Havre, 13. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
iegler Comp.) Kaffee Cood average Sentos ver März 65.00, ver Juni
4. 50, per Auruſt 63,06, per Dezember 61,50. Ruhig.

13. März. (Rachmitiagsberich o od Dgrage Santob per
März 53 ver Mai 53, per September 51 Dezbr. 51RewPort, 12. März. Telegr. Kaffee iFair High Rio Nr. 7 low
ordinary per Aprii 9,65. do. do. per Juni 9,47.

Petroleunm.
Berlin, 13. März. (Amtlich.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 CKtr. Termine n. Gekündigtkg. Kündigungspreis M. per dieſen r an.
Stettin, 13. März. Loko verzollt 13.Bremen, 13. März. (Schlußbericht.) Eiandard white, loco 7,10 bez.

Petroleum
Schwach

rnhig, Standard white loco 7,30
Br. 7,25 G., Auguſt Zeiten 7,30 Br.

Zantuxg, 13. März.

Antwerpen, 13. März. (Telegramm. (Schlußbericht.] Raſſfinirtes, Type
weiß, loco 18 bez. Br., p. März 17 Br. per Mai 16 Br., per Sept.
Der 17 Br. Ruhig.

New -York, 12. März. (Telegr.) Raffinirkes Petroleum 70 Abel Teſterf Rew York v. do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Vetrolenm in Rew
D. 67/0 C., do, Pivpe line Certificats D. ſteti

etig.

Spiritus.
Berlin, 13. März. (imtlich). Spnach Tralleß loco mit güb (verſieuerter). Termine ſteigend. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. bez., per dieſen Monat März. April
bez., per April. Mai 95,6- 96,3 per MaiJuni 96,6 97,1 bez. Spiritus
F. V à à 1009-10,000 nach Tralles (verſteuerter) loco ohne Faß

t Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 47,8 bez.,e v l-Mai 49,5- 49,8 bez,, per Mai- r 50,1--50,3 bez., per Juni Juli
50,8- 51,2 bez., per uli-Augnſt 51,6- 5 2 per unſer 52,4
232, 8 bez., Septbr. Oktober 53-53,3 bez. piritus mit 70 D. Verbranchö-abgabe loco ohne Faß 29,3- 29,6 bez., ver April- Mai 30, git MaiJuni
31,3- 31,7 bez., ver gung 82. 32,5 bez., per Juli Auguſi 32, 33 3 bez.,
per An Sepibr. 33,6 34—33, bez. Septbry-Oktbr. 34-34,2 M. bez

Magdeburg, 13. März. Kartoſfelſpiritne für 10,000 1- loco ohne Faß
46.90 47.80 M. bei 50 M. Steueraufſchlag, 28.99 M. bei 70 M. Steueraufſchlag.

v i 13. März. Spiritus per 10,000 Literprocent ohne Faß loco
verſteuert nom., loco unverſteuerter 70er 29,00 M. nom 50er 47.20
M. Rominell.

Stettin, 13. März. Spiritus feſt, 5 ohne Faß verſteuerter
50 M. r 46.70 mit 70 M. do. 286,60 April-Mai 30,20.lan, 13. März. Sviritus per 160 per 100 pror. excl. 50 M,antt März 45,69, April Mai 47,00 M, MaiJuni 47,80, do, 70 M.
Verbrauchsabgabe, r 256, rin Mai 27,50

burg, 33. e. Spiritub ver März 20 Br, per April- Mai20 r mandin 29 Br., Jnni-Juli 21 Br.
13. März. Nachm. t Spiritirs ruhig, ver März 47.25April 77 v Mai- Auguſt 47.00, September- Dezember 44,56.

Poſen, 13. März. Spiritus loco ohne Faß, z 80, 70er 27,80, mitgnerertieh von 70 M. und darüber 27,80, Febr. Gekündigt
er. Feſt.Magdeburg, 13. März. Hermann Walther Höher.

loco ohne Faß 46.90 47.30 M. bei 50 M., 28 90 M. 70 M. Verdrauchsabgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Se rinte Ken gefragt.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
Berlin, 13. März. (Amtl.) Oelfagten per 1000 kg. Gek. Winterrapß Sommerrapß Winterrübſen Sommerrübſen M.äAuvo per 100 kg. mit Termine höher. Gek. Ctr. Kündigungs

preis M. Loco mit bez., loco ohne Faß bez. per dieſenMonat bez,, ver April- 45, 246 v M. bez., per MaiJuni 45,4— T.
M. be JuniJnli ver Juli Auguſt per Septbr.Oktbr. 46,2 M. bereblanu, 18. März. üböl loco M. ver März 46,00, April- Mal 45, 00.

r 13, März. Rüböl feſt, Febr. 45.00, April Mai 45.50.
aris, 15. März. Nachm. elegramm.) Rüböl feſt, per März 51.00,ver arti 51.25, ver ment 62,25, ver Sevi. Fit. 53,75.

Hamburg. 13. März üböi loto
7 13. März. Rübdl ver 1 u netto loco flüſfiges 46,00

M. be R 13. März. Rapskuchen per 100 Kilogr. netto loco 12-12,60

Le

w k, 12. März. irbankt7 i (Telegr.) Schmalz (Wilcox) do, Fairbank

Hülſenfrüchte.werlin, 13. März. Pol. Zur Erbſen, gelbe 37 Kochen, 2030 M
Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30-60 M. verBerlin, 13 März. Lartii.) a Fer a u Loco rkhauvtet Termine

Gek. Kündigungepr. M. M. n. Qual., pr. dieſ.Monat Dt., ver April-Mai 120 m h leyreie M., ver Mai
uni 121 M. Erbſen p. 1000 kg. Kochwaare 125--185 Mk. Futterwaare
13 M. nach Qualität

Mais per 1000 Kilogramm netto loco ameri

Havre, 13. Närz.I ſchloß mät 16 Points Baiſſe.

ne per 100 a 100 10000 Liter

mit

eipzig, 18. März.taniſhet i 135 Mk. bez. u. Br., Donau 125 135 Mk. bez. u. Br., rnmäniſcher
125 135 Mk. bez. u. Br.

m

Wien, 13. März. (Telegt.) Mais ver Mai-Junk 6.65 Gd.,, 6,9
Br. ver Juni-Jnli 6.60 Gd. 6.65 Br.

New York, 12. März. Telegr. Mais (Rew) 61.

Mebl.,
Berklin, 13. März. mtl.) n Nr. 90 und 1 ve.

100 kg. inkl. Sack. Matter. Gek. n M. verdieſen Monat M., Durqhſchniievr. M., ver März April ver
April-Mai 16.50--16.40- 16.45 ver MaiJuni 16.70--16.60 16. 65 ber
per Juni. Juli 16.90 16.80 16,85 bez.Berlin, 13, März. Bee Nr. 00 23.00 21,75 Nr. 0
21.75 bis 19.75 bez. Feine Marken über Roti Leznöſt, i
Nr. 0 u. 1 16.50 15.25 do. feine Marken Rr. 50 bez.,Nr. 1,75 M. höher als Nr. O u. 1 per 100 kg Br. in. e

Paris, 13. März, (Schlußbericht.) (Telegr.) Mehl träge, ver März51. zo, per April 51.75, ver MaiJuni 51.50 ver Mai Anguſt 651.50,

NRewYork, 12. März. (Telegr.) Mehl 3 D. 15 G.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 18. März. w Kartoffelmehl per r I. brutto rSack. Termine ſiill. Gek. Kündigungspr. Loco 18.80--18.90M., per dieſ. Monat 18.70 M., Sie 7 ver Dätz Apru 18.70 M.,
per April Mai 18.80 M., ver MaiJuni M., ver Anuguſt- Septemder
S k. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. w.
ruhig. Gek. Sack. Kündigungspreis M., Loco 18.70 18.80 Mer dieſen Monat 18.70 Di., Durchſchnittspreis M., ver März April
z Mk. J April. Mai 18.80 M., ver MaiJuni M. ver Auguſt Sep

ember

Stro er e 9ä.red t u I u n M. Heu

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 13. März. (Pol.Präſ.) r r von der Keule, 1.00--1.46 M.kahis, n e eif 3.40 M., Kalbfleiſch ö. e1.50 M., W 60- hen 1.80- 2,80 M, ver 1 kg. Cierz Stück 2.80 4 50

BDerlin, 13. M
bis M. ver 10

Kartoffeln.
(Pol.Präſ.) Kartoffeln 4,00—6,00 M. ver 100 kg

Baumwolle und WolleLiverpool, i März. (Telegr.) Baumwolle Gnſangeberigh. Muthmaß

licher Umſatz 8000 Stetig. Tagesimport 24 000 B.
Liverpeol, März, Rachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle.

Umſatz 10 000 8., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 65 Känferpreis, VniJult 5
do., Jnuli-Anguſt i Verkäuferpreis, Auguſt September ö le d. do.

Berlin, 13, März.

Metalle.
Vormittags. Roheiſen.7 on 13. März Mixed numberswarran sr i Nachmittags, Roheiſen. (Schluß). Rixednut be terin 38 eb., 1 d.

10 n 7 n, 12. Mär u r r re Lſtrl. Fanti lei engl. i rl. ſpan r erw-York, J. März. 3 Siut 35,25 Wir Eiſen ar. 1
Soltnet 21 „00 Doll

Sonb on r März. Mittag. (Tel. der Herrn R. H. Lorenz u. Tie,

hier. trug 807don, 13. Sia Abend. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie, hier),ginn ſende 166 Lſtrl
Rotterdam, 13. z, Nachmittag. (Tel., der Herrn M H Lorenz uWMär

Cie. hier.) Zinn: Banka Tor Bill iton 98 a fl.
J

Familien Nachricht.
Die Verlobung unserer ältesten Tochter EIse mit dem

Redakteur der „Hallischen Zeitung“, Herrn Dr. phil. Ewald
Schulze zu Halle a. S., beehren wir uns ergebenst an-
zuzeigen.

Breslau, im März 1888.
Dr. M. B. Freund

und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein EIse Freund, Tochter
des praktischen Arztes Herrn Dr. med. M. B. Freund zu
Breslau und seiner verstorbenen Ehefrau Ellen geb,
Washburn, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im März 1888.
Dr. Ewald Sechulze.

Verantworitlich: Chefredakteur Dr. ard amel olitiFeuilleton und den übrigen haun ausſchließlich de w r Dr. Ewald
Schulze für Lokales n und Theater L ehmann ſie den

z eratentheil: ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr an. Der x
e r de z g. i Wrv dir Inwendet man rift an die Chefredaktion. e Expe nannahme' und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Borm. bis 7 Uhr Abendk.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche zu
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Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Aunsländiſche o Brioritäts- Gothaer Grunder. III. UmrechnuugsCourfe:
Prioritäts-Actien. Obligationen. vo, rückz. o 332 137,306 Dm IV. 110 31 97,30bz G l. öſterr. m 2 Mk. 100 holländ. 170Berliner Börse vom 13. März. 31. Meininger 400 PrPfdör. 4 125.506 l 1 Dollar 4 Mk. 25 100 Rubele Böhm. Nordbahn Gold 101,40B Meining. Looſe 23 90b 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 5 Lſtr. S 20 Mt.

s 90bzDividende 1887 DurBodenbach II. 5 83, 25B Preit Bodener., rückz. 110 5 113, 906 MAachenMaſtricht e do. t Iu, Gold do. II, 100 5 108, 10n C 7 DuxPrag, Gold s 105, 50 b do. V u. VI. 100 5 108 106 Wechſel.Seliß CarlLudwigsbahn 76,60bz Galiz. s Le Wwigeb. gar. 42 77 75G do 15 4i/2 115 50 G

Gotthardbahn KaſchauOderberg d 79, 60bz G 102.50036 F.Prenußiſche und dentſche Fonds. MainzLudwigghafen 1103,50b do. do. Gold 5 102, 506 Preit Eentralvodener. in Amſterdam 100 Fl. s T. 168, 70 v
Marienburg glawta t vr. 0 Oeſter e alte 79,50bz d rückz. 110 5 114,70G do. 100 Fl. 2 M. 2i/2 168, 180)

Sgr. o. vo 1874 S o. 110 41/0 112. 106 London 1 Lſir. 8 T. 215 20, 3463Deutſche Rei h Anleihe 4 1107,49bz Mecklenb. Friedr. Franzb. 133. 00b3 G do. bar 3 do. 100 313 d on 1 Lſtr. 9 M. 21do s 2 n e Oe ehe reich. hen (62 „60bz ceſttac, n qm h p v 190 4 102, 90 perie 100 Fres. T. 312 d7 06,75 7 3, reuß. Bk. 20 41 28 80, 25r r Lieg en 3/2 o bis ogeägene e 186 Oeſterreich. Gade en z Du e Syp s e Peiersburg i S W. o ehnreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 163. 306 30, eittie ahn do. R. „45bv van h es. 62 4 102802 Oſtprußtſche Südbahn 0 74 75bz do. 4 6 101,40 do. ioe al e ment Oeſt. w z 2 do on
do. Staats Sch.Sch. 31/2 [100 106 do. St. Pr. 108,508 Veigenberg. „Pardub., Gold Süddentſche Bodener. 4 102, 00G do. do. 100 r. 2 M. 4 189,60bzdo. Prämien- Anleihe 31/2 149, 00B Ruſſ Sugaterehe gar. 1112,90bz Ungar. Noroſbahn ar. 5 75,00G
Berliner 5 115,25G do. Südweſtbahn gar. 51 60dz do. Gold 5 100,60 Bdo. 41 110,60 G Sag tahn St. Pr s ja do. Oßdahn I. S 6 75,00G
do. 4 105,006 St Pr 1106, 26zur und Neumärlif 31 99, 80 G Warſchau Wiener 128. 10b3 CharkowAzow gar. 5 86,75bzGm un 66 Weimar Gera 22,76 s Große dinſ Staates gar. 68:00800 Gold-, Silber- und PapiergeldLandſch. Ceutral. 4“ 162, ob do. do St.-Pr. 83, 10 JelezOrel gar. 5 84,256 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.

S do. do. 31 90, 0bz Werrabahn 72,765bz Jelez r gar 52 döod G i sf ß 40do. do. 3 88.9063 Kursk-Kiew gar. 82,00bz nsfu oS Dſipreußiſche 312 98/3030 MoscoRjäſan gar. 4 88, 90b3 G Dollars per St.en erſche 310 (99.70 RjaſanKoslow gar. 4 83, 70bzG Dividende 1687 Hnegten per St.z do. 4 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 3 Anhalter Maſchinenb.A. 5 Jmperials per St.S Poſenſche, neue 92 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Werte 5 Berlin Auh. Maſch. 6 107, 250 Zapoleonsdor r 7do. do. 31/2 99,50 r e ehe r s i. 608 Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 326,90 b Souvereigns per St.Sächſiſche 4 193,906 Obligationen. Gotthardbahn IV. 06, Cröllwitzer Papierfabrit 10 163,0063 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,350Schieſde, altlandſch 31 o. —DT Deutſche Cont.Gas. 91 155. 00bz B Panz. Banknoten per 100 Fres. 80,6566nene 31 2 99,75 G Berg. Märt i. p. 317 100 100 Glauziger Zuckerfabr. 3 93, 60bz Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 160, 4563W eſpreußiſche 98, 3063 G h Greppiner Werke s 99 00b3 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 160,25bz
S Kur und Neumärkiſche 4 104,60b do g. 2 Bank-, Hypotheken- und Creditbank- S menſadrit Ruſſ. Banknoten per 100 96. 165,206

n e Ueien. ehe nh el do. Nordbahn 4 103, 10G Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank Koörbisdorfer igerſabeit e i
Berlin Anhalter er 4 102,756 0 Leopoldshall, chem. 6 111,50bz GS Schleſiſche 4 1104,50B Ber r e c a li62: 506 41/200- Degdetutget Ias 67 i06raſch 30 9 wg Berlin-Görlits B. 4 agdeburger on 1161,50 G 3 4Braunſchw. 20 r et fco. (95,00G Berlin Hamvurg I. 4 1103,00 B Dividende 1887 Magdeburger Straßenbal n 10 5 20,25 G Leipziger Börse V. 13. März.

Cöl P ind Prämien- un 31 9 132 90dz do do III. 4 103, „00B Handels Geſ. 153, 25bz O Saat e eeHergert 533 860ächſiſche R. r P 00 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 ſ-- raunſchw. Hann. Hypot 5 (96,00G z Fabr „00 bSüchſiſche Rente 8 vo, 00 do do C. 4 103, o B Darmſtädter Bank Hypoth. 140,75 G Sudenburger Maſch.Fabr. 12
Berlin-Stettin II. III. VI. 4 103,20G Deutſche Bank 161,20bzG Zeitzer Maſchinenfabrik 162 212,00 Pfandbr. des Sächſ. Landw. Zf.
Breslau-Schweidn. Freib. H. 4 102.906 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 121,5063G

do do. c. 1 4 io2. 906 Disconto- Geſellſchaft 10 193.400 e m 4 103, 40Gdo. do. v. 1876 4 102,90G S r Bank 7 120., 90b; Crch it re ſ. Landw. u 105, 000ändi nds. Cöln Mindener IV. 4 103,20G Gothaer Grundcereditbank S 256 dilAusländiſche Fonds do. V. n do. junge 40 00 E. 75 b Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften Squwiqh. m W 4 102, 250
do. VI. A. B 4 1103, 25G Leipziger Credit- Anſtalt 9 172, 80bz G d d 2,25T T do. VII. 4 103, 2066 Magdeburger Bankverein 5 106, 90bz B z d s 79 italieniſche Rente 5 193,90bz Magdeb.-Halberſt. 1865 4 do. Privatbank 6,4 113,256 do. o von 7 41/2102, 756bDeſterreich Silberrente W 62608 do do 1873 103, 25 B Maklerbank 5 92,00G Aubalter a agperr t 174,00bz G v g i DD 181,506de Papierrente 4 do. Leipzig. A. 4 104 50G Nationalbank f. D. 6 96,00bz G Bochum Gußſtahl 134,30bz B Alten ur e 4Goidrente 4“ 86,706 do. do. 4 103.008 r vent s i38, S e e B Auſſig Teplis 4 287, 00 Pa Lngl. Anl. v. 1870 5 do Wittenberge 8 63,00B reuß. BodencreditBan 109, 80b nner 5, 25 bz Mdo. 1871 1 6 89, 30ä, 100; MainzLudwigshafen nur 4 102,00G do. Centralbodencredit. Dortm. Union St.-Pr. La. A. t eepzieg Banr vo. b 0/0 4 123, 0bz G

de d 1872 6 89 302. 406 Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. I. 4 400 E. 1827135, 00bz G Gelſenkirchener 118, 0063 do. Disc.-Geſ. d 0 5,000R do o do 5 r. 79 S Hppoth. Bank Lentee rahütte wan Teeererennre 5 105, 00
uſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 83, 50G do. Pr.-Obl. I. u. II. 4 102,75G eichsban 6,2134,2063 h 9 d cW ausw. Aul. 1877 5 v 00bz B do. do. III. 4 ios, 10G Sächſiſche Bank 4107 o0bz B Lauchhammer 90,00 b Halleſche Hahenr a g w
do conſ. Anl. 1880 4 00bz B Nordhauſen- Erfurt 4 100,25G Weimariſche Bank 7 53. 10bz Masdeeurger St Pr. B 201 „25 G Leipn. Mai t Be 4 130,00 Pdo do. 1884 25 z Oberſchleſiſche La. E. 31 100, 500 Pr. B. zJ i n e e x S. G. a J ka 4 inkohl 3 332 e Zucemeſſit vale Wo 857do III. Orient-Anl. 6 (49,2063G do. 34. d en 7 129,00 Dio! 86/87 900 4 138, oorz6do. Präm. R I. v. 1864 6 1136, 00 v G do. Em. v. 1879 4 104,25G Pr 7 38, 00b3do do s 6 do. Em. v. 18800 4 Weſteregeln auteli 151, obdo. Bodencred.-Pfandbr. 41/2 181, 10bz6 Offpreuſiſche Süddahn la le Hypotheken-Certificate. ZuſtgrZcpliver Pr. Obl. 4 103, 10de. Crte Beden Kredit Wer W uſchtiehrader do. v. 72 5 84 66do. Centr m 5 62. 900 ehe O der ufer Eb. 102,75G e Eiſen bahn Sbl z 102 50Pfandbriefe 63,5 o. do. F. Gra t adumän. Staats Ren 3 70b; Rheiniſche a zKöflacher do. v. 72 5 78,60 PR m r Rente 8 707 Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 5 o o v tdi Pra Turnauer do. z 50 09o. do. fund. 50 do. do. 1858, 60. 4 103, 10G Braunſchw.- Hannover 4 1102,20G ankdisconto inu do. do emort 31 u z 1862, 64. Deutſche Grüundſchuld- Bank 4 101 8003 Gugar. StaatsRente 99,75b; o. o. 71, 70er. 103,10 do. 31 97,50Gdo. OHſtvahn, II. Obl b 100, 00B Saalbahn 31 97,60 Ut e B. Berlindo. Gold Rente 4 77, 10b3 Thüringer VI. m v bat Epvs IV- VI. 5 t10, 506 Sagen 4 Vane 313 Zeiber 7 v Fpr ſpr. F

Serbiſche Rente 75,75 b WeimarGeraer ne do. 4 1102, 4003 do. Lombard zu z b on v ehedo. do 78, 506 6 Werrabahn 102, 250 Gothaer Prämien I. Abth. 104, vor do. Privatdisc. ins n j
o. II. do. I312 103, 00 Brüſſel 31

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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